
Morgen - Ausgabe
Nr . 597 A293 49 . Jahrg .

Reboktton und Verlag ,
Berlin SW 68 . Lindenstr . 3

Stmfprtdjtr - lZ? Ami DSnhofs 2S2 bu ZS7
T- I - grammodnsse - Sozialiiimokr - I B« rlw BERLINER VOLKS BLATT

DIENSTAG

20 . Dezember 1932

0n Groß - Berlin 10 Pf .
Auswärts . . . . . . .15 Pf .

Bezugsbedingungen und Anzeigenpreise
steh« am Schluß des rebattionrllen Teil «

Jentvaioega « der sozialdemokratischen Oaetei Deutschlands

Das Ringen um die Amnestie
Der Zeitpunkt der Entlastung der Hunderte

van politisch Gefangenen und der wegen Ber -
gehens aus wirtschaftlicher Not Verurteilten
ist immer noch nicht gesicherte Die « ozialdemo�
kratie . die Urheberin des Gesetzes über die straf -
freiheit besteht natürlich daraus , den E i n g e -
kerkerten ihre Freiheit vor dem

Weihnachtsabend wiederzugeben . Dazu
b° darf es einer raschen Zustimmung des Reichs -
r a t e s , der Vertretung der Regierungen der
Länder . Der Reichsrot hat sich aber Zeit gelassen
und seine Beschluhfassung aus heute , Dienstag
nachmittag , verschoben . Inzwischen haben die Re -

gicrungen von Bayern . Baden und Württemberg
verlauten lassen , daß sie aus partikularistischen
Gründen Einspruch erheben wollen . Kommen

zu den 18 Reichsratsstimmen , über die diese
Länder oerfügen , noch ein paar stimmen preußi -
scher Provinzialvertreter aus dem deutschnatio -
nalen Lager , dann ist das Drittel von den
60 Reichsratsstimmen vorhanden , das den Vollzug
der Amnestie aufhalten kann . Angesichts dieser
Möglichkeit haben die Sozialdemokraten sofort im

Aeltestenrat beantragt , noch diese Woche den

Reichstag einzuberufen , damit er den

Einspruch des Reichsrats durch einen neuen Be -

schluß mit Zweidrittelmehrheit unwirksam macht .
Ueber den Verlauf der Sitzung des Aeltestenrats

geht uns der nachstehende Bericht zu.
Wie wir hören , wird die Reichsregierung den

Versuch machen , in der zweiten Streitfrage , in der

Winterhilfe , eine Ueberbrückung zu suchen .
Zwischen dem Arbeitsminister S y r u p und dem

Reichsfinanzminister v. Krosigk sollen noch am

Dienstag Verhandlungen über das Ausmaß der

zu gewährenden Winterhilfe geführt werden ,
deren Ergebnis dem Aeltestenrat am Abend vor -

Immer nocb keine GewilZkeit

gelegt werden soll . Von den Zugeständnisse », die
dabei gemacht werde » , dürste es in zweiter Linie
abhängen , ob der Reichstag zum Donnerstag vor
Weihnachten noch zu einer kurzen Sitzung ein -
berufen wird .

Reichstag vor Weihnachten ?

Der Aeltestenrat des Reichstags ist am Montag
noch zu keinem Entschluß über die sofortige Einbe -

rusung des Reichstags gekommen , sondern wird die

Entscheidung erst heute , Dienstagabend , fällen ,
nachdem die Haltung des R e i ch s r a t s zur
Amnestie bekannt ist .

In der Sitzung beantragten die S o z i a l d e -
m o k r a t e n die Einberufung des Reichstages für
Donnerstag dieser Woche , 1. um in einer neuen

Abstimmung mit Zweidrittelmehrheit einen etwoi -

gen Einspruch des Reichsrats gegen die beschlossene
A m n e st i e unwirksam zu machen . 2. um die Be¬
schlüsse des Haushaltsausschusses zur Winter -
Hilfe , über welche die Regierung bisher keine

Erklärung abgegeben hat , vom Plenum des Reichs -
tages bestätige » zu lassen . Die Kommunisten
stellten darüber hinaus noch ihren alten Antrag .
auch die Regierungserklärung , die Mißtrauens -
oote » und die Beschlüsse über die Notverordnung
vom 4. Juli noch vor Weihnachten zu behandeln .
was praktisch kaum durchführbar ist . Die Ratio -

nalsozialisten schlössen sich zunächst der An

ficht der Sozialdemokraten an , die beiden dring -
liehen Angelegenheiten , die aus alle Fälle nach vor

Weihnachten erledigt werden können , nämlich
Amnestie und Winterhilfe , aus die Tagesordnung
zusetzen . Im Verlauf der Sitzung zogen sie sich jedoch
darauf zurück , erst einmal das Schicksal der Amne -

stie im Reichsrat abzuwarten und dann in

Neuer Tatendrang der SA .
Tränengag gegen Warenhäuser ; Beginn einer neuen „ Aktivität "

Die Nationalsozialisten versuchen in diesen

Tagen ihre parlamentarische Unfähigkeit mit

außerparlamentarischen Mitteln zu

verwischen . Mit Mitteln niedrigster und

dümmster Art .

In Mainz und Gießen haben am „ Golde -

nen Sonntag " zur gleichen Stunde Anhänger der

Nazis Tränengasbomben in verschiedene Geschäfts -

Häuser geworfen . Das gleiche geschah in Wien .

Unter den zahllosen , in den Warenhäusern sich

befindlichen Käufern und Angestellten entstand

eine Panik . In Wien sind Kinder fast zu Tode

getrampelt worden . In Gießen wurde einer der

Täter , ein kbjähriger Naziangehöriger

W a y e l . von der Polizei gesaßt Er hat die Tat

zynisch eingestanden . An einem sich über zahl -

reiche hessische Städte erstreckenden N a z i k o m -

plott gegen die Warenhäuser kann kaum ge-

zweifelt werden .

Ist das die „ gesteigerte Schlag -

kraft der NSTA P. " , die Hitler in

feinen Versammlungen verkündet ? Vs

mehren sich die Anzeichen , daß eine neue

„ Aktivität " von Hitlers SA . — nicht

nur mit Träncngasbomben ! — vorbe -

reitet wird ? Tas ist ein verbreche -

rifches Spiel ?

Die Verantwortung dafür wie für die Kon -

sequenzen hat die Führung der NSDAP , zu

trogen ! Wir stellen mit allem Nachdruck ihre

Verantwortlichkeit für diese neuesten Terror -

akte fest !

Das Naziverhrechen von Wien

Wien , 19. Dezember .

Die Wiener Hakenkreuzler haben den gestrigen

Sonntag , an dem die Geschäfte in Wien geöfznet

waren , wie es am Sonntag vor Weihnachten

einer neuen Sitzung die endgültige Stellung zu
dem Anttag der Sozialdemokraten einzunehmen .
Mit den Stimmen aller Parteien gegen Sozial -
demokraten uich Kommunisten wurde dann be -
schlössen , die Beschlußfassung auf Dienstag zu vcr -

tagen .
Bemerkenswert war , daß Reichstagspräsident

G ö r i n g erklärte , neue Beschlüsse des Reichstags
hätten ja doch „ keinen Zweck " , da die Regierung
doch machen würde , was sie will . Das stand in
starkem Gegensatz zu den kräftigen Tönen , die Herr
Göring in der Oeffentlichkeit und vom Präsidenten -
stuhl aus riskiert . Herr S t ö h r von den National -

sozialisten kündigte darüber hinaus noch an , daß
seine Partei nicht geneigt sei , stchtdig von den Kom -

munisten beantragten Sitzungen des Aeltestenrates
die Ehre ihres Besuches zu erweisen , sie würden
diese gegebenenfalls durch Wegbleiben beschluß -
unfähig machen .

Für den Reichsrat , der heute , Dienstag -
nachmittag zusammentritt , i st dieseBe schluß -
fassung trotzdem ein Warnungssig -
n a l. Es bekundet , daß eine große verfassungs -
mähige Mehrheit des Reichtages gewillt ist , auf
alle Fälle ihrem Beschluß vor Weihnachten noch
Geltung zu verschaffen . Die Reichsratsvertreter ,
welche gegen die Amnestie stimmen , können also
höchstens erreichen , daß die Gefangenen nicht mehr
rechtzeitig vor Weihnachten entlasien werden — an
der Durchführung der Amnestie selbst können sie
nichts ändern . Sie würden also höchstens dos
Odium auf sich laden , in das „ Friede auf Erden "
einen ZugdesHasses hineingebracht zu haben
— was besonders den christlichen Regierungen
Züddeutschlands gerade nicht sehr gut zu Gesicht
stände . Deshalb hoffen wir , daß der Streit um
die Amnestie bereits Dienstagabend beendigt ist .

üblich ist , zu einem niederträcytigen An -

griff auf das größte Wiener Waren -

haus benutzt . Zur Zeit des stärksten Andrangs ,
als das Warenhaus von unten bis zum obersten
Geschoß mst Käufern angefüllt war , war - en den

Hakenkreu . zler Tränengasbomben , durch
die eine furchtbore Panik im Hause e»t -

stand .

Taufende von Frauen und Kindern kamen

durch diesen Angriff in Lebensgefahr ! Nur
mit Mühe gelang es den Leuten , die von dem

ätzenden Gas schwere gesundheitliche Störungen
davontrugen , das Warenhaus zu verlassen .

Die Feiglinge , die das Attentat unternommen

haben , machten sich sofort aus dem St , übe und

konmen bisher noch nicht ermittelt werden . Die

Polizei nahm sofort einige Verhaftungen
vor und besetzte auch noch während der Nach : das

Braune Haus in Wien wo sie umfang -
reiche Hausdurchsuchungen vornzhm Da ? Resul -
tat der Hausdurchsuchungen ist bis zum Augen -
blick noch nicht bekannt . Nachmittags wurde der

Führer der Wiener Nationalsozialisten , Stadt -
rat Frauenseld , von der Polizei vorgeladen .

Bezeichnend ist , daß dieser Mann in den ,

Augenblick , als er glaubte , persönlichen Unan -

nehmlichkeiten ausgesetzt zu sein , seine SA . - Leute

im Stich ließ und plötzlich der Polizei erklärte ,
er wolle sich mit den Leuten , die die

Tränengasbomben geworfen haben ,
nicht identifizieren .

Haussuchung hei Sozialllemokraten

Ludwigshafen . 14. Dezember .

3m Zusammenhang mit der Untersuchung einer

Wafsenschiebung wurden in Ludw ' gshafen

und Kaiserslautern in den Geschäfts -

räumen der dortigen fozialdemokrati -

scheu Dläiler sowie in deu Parleisetre -

lariaten . Gewerkschaftshälljer « und

bei Angehörigen des Reichsbanners Haus -

s u ch u n g e n vorgenommen . Ueber das Ergeb¬
nis der Erhebungen wird an amtlicher Stelle noch

Stillschweigen bewahrt .
*

Die pfälzische Polizei hätte besseres zu tun , als

bei Sozialdemokraten nach Waffen zu haussuchen !
In der Pfalz hatten die Nationalsozialisten engros

Sprengbomben fabriziert — Gericht und Polizei
aber haben den zu Zuchthaus verurteilten SA. -

Führer und Bombenverbrecher E i ck e laufen

lassen , so daß er jetzt in Südtirol sitzt !
Die Tränengasattentate in Hessen ,

die neu erwachte verbrecherische Aktivität der SA .

zeigt , wo die Polizei genügend Arbeit finden
würde ! Statt dessen Haussuchungen bei Sozial -
demokraten — das läßt tief blicken !

Nazis verlieren 45 proz .
Eigener Bericht des „ Vonvärts "

Aachen . 19. Dezember .
Infolge Umgemeindungen fand In Alsdorf am

Sonntag eine Neuwahl des Gemeinderats statt .
bei der die Nationalsozialisten eine katastrophale
Niederlage erlitten . Es erhielten Sozialdemo -
kraten KZ5 Stimmen fb. November : 1Z4S :
31. Juli 668 Stimmen ) : Kommunisten 2512 Stim¬

men ( 3318 bzw 1666 ) ; Nationalsozialisten 496

( 914 bzw . 838 ) ; Zentrum 1825 Stimmen ( 2637

bzw . 1889 ) ; Bürgerliste 987 Stimmen : Christlich ?
Arbeiter - und Bürgerparlei 238 Stimmen : Ar¬
beiter - und Bauernpartei 181 Stimmen ; Ehristlich -
soziale Bürgerlisle 81 Stimmen . Insgesamt
wurden 7096 Stimmen abgegeben . Der Verlust
der Nationalsozialisten gegenüber den Reichstags¬
wahlen vom 6. November beträgt 45 ' Ao Prozent .

Eine Bombenexplosiou iu Havanna ( Kuba )
richtete am Gesundheitsministerium großen
Schaden an und zertrümmerte die Fenster vieler

umliegenden Häuser . Verletzt wurde niemand . Die
Attentäter konnten nach einem Revolvergefecht
mit der Polizei entkommen .

Dei - Alte -

und wir Jungen

Von Dr . Otto kriedlaenkier

Eduard Bernstein blieb das schwere Los ,
eine Zeit und ihre Menschen zu überleben ,

nicht erspart . Trotzdem war er nicht allein ,

denn die Jugend , die an Festtagen ihn mit

begeistertem Grnß , mit dem Klang der

Kampflieder und dem Lodern ihrer Fackeln
ehrte , war auch in stillen Stunden gern bei

ihm zu Gast . An den Wänden hohe Bücher¬
reihen , Bebels , Lassalles , Liebknechts Bilder

und , sorglich wie eine Reliquie gehütet , das

eiserne Tintenfaß seines großen Lehrmeisters
Karl Marx waren Zierden des Rahmens ,

aus dem das Bild des Patriarchen lebendig
und bedeutend hervortrat .

Wenn je , so mochte man bei Eduard Bern -

stein glauben , daß es der Geist ist , der sich
im Laufe der Jahrzehnte den Körper baut

oder der zum mindesten die Köpfe der

Wissenden meißelt . Hoch wölbte sich die

Stirn , die Liebermanns Künstlerauge ent -

zückte , über Augen , die von Brillengläsern
leicht verschleiert , Güte und jene prüfende
Skepsis strahlten , die des Glaubens beste

Schwester ist.
Wie eindrucksvoll war aber erst dieser

Mann , wenn er sprach . Die einstige Leucht -
kraft der Rede war ihm im Alter nicht mehr

eigen , aber die Echtheit des Gefühls , die

jeden Gedanken nicht nur als gedacht , son -
dern als erlebt empfinden ließ , wirkte gerade

auf junge Menschen überzeugend . Dieser

Mann , der stets ein Kämpfer war , war

darum auch ein guter Lehrer . Ganz gleich ,
ob er nach der Revolution im überfüllten
Auditorium Maximum sprach oder ob er im

kleinen Kreis plauderte , immer umwehte ihn
ein Hauch jenes überzeitlichen Denkens , das

dem Alltag gerecht wird , ohne ihm anheim -

zufallen . Hatte er die echte Distanz des

Könnens , nie jedoch das gipserne Postament
der Selbstzufriedenheit , so hatte er auch nie

gegenüber der Jugend einschüchternde oder

abwehrende Entferntheit . Er suchte sie zu

verstehen , indem er mit ihr gleich zu gleich
diskutierte . Er liebte diese Diskussionen mit

jungen und unbekannten Genossen , die ihn

aufsuchten , und schätzte auch das Gespräch
über die kleinen Sorgen und Freuden . Denn

diesem Kämpferleben war das Idyll nicht

fremd . In dem mit Büchern überfüllten
Arbeitsraum war ab und zu ein kleines

Vogelzwitschern zu hören , und an Sommer -

abenden saß der alte „ Ede " als Schöne -
berger „Rittergutsbesitzer " , wie er sich selbst
nannte , vor seiner bunt umblühten Laube .

Dann brachte das Gespräch in einem sanft
leuchtenden Humor , der gerade in den

Alterstagen , in denen der Mensch zum

Schatzgräber der eigenen Vergangenheit
wird , manch köstlichen Fund aus mehr oder

minder großer Vergangenheit zutage .
Wie konnte aber dieser Mann , dem

der Tod seine Lebensgefährtin , trotz aller

Freundschaft und Pflege , die ihr zuteil
wurde , als besten Kampfgefährten geraubt
hatte , noch bis in das hohe Alter hinein
streiten ! Nicht gehässig , sondern stets unter

menschlicher Achtung , ja persönlicher Anteil -

nähme für die Gegner , schlug er seine
Klinge . Unvergeßlich wie er einmal , kurz

nach dem Kriege , in einer Versammlung
sozialistischer Studenten einen Kanzler der

Kaiserzeit angriff . Aber das doch in so fach -
sicher und menschlich vornehmer Weise , daß
der Sohn dieses Kanzlers , der zufällig als

Gast unter den Hörern weilte , den Wunsch
äußerte , diesen Gegner seines Vaters kennen -

zulernen und mit ihm zu reden . Ein Ge -

spräch entwickelte sich , das von Eduard Bern -

stem ohne irgendein Rückweichen in der

Kritik , doch mit ungemeinem Herzenstakt gr



LMers leere Schublade
Oer Zek�vmdel m! t 6em „ I�ettunxsproxramm " — Hitler will es „ unter Verschluß halten "

führt wurde und den jungen Disputanten
nachher zu Worten ehrlichster Bewunderung
nötigte .

Wer als Urlauber des Schützengrabens
ihn aufsuchte , spürte , daß Frieden und

Völkerverständigung für Eduard Bernstein
mehr waren , als Kampfparolen . Der Westen
hatte ihm ein gut Teil politischer Bildung
und menschlicher Bereicherung gegeben . Wie

wenige empfand er schmerzlich die Kluft , die

sich auftat . Als dann der Krieg zu Ende

ging und es galt , wieder aufzubauen .
grüßten wir Jungen ihn freudig als einen
der ersten Brückenschlager zur Einheit der

deutschen Sozialdemokratie und zur Wieder -

errichtung der Internationale . Gerade in

jenen Iahren zeigte Eduard Bernstein , daß
nur ein guter Europäer ein guter Deutscher
sein kann , denn er wußte , daß seit der Zeit
jener Klassiker , die er immer und immer
wieder zu zitieren pflegte , das Beste am

deutschen Denken „ gut europäisch " war .

Einzelheiten seiner Kritik am marxisti -
schen Lehrgebäude waren nach dem Kriege
Kampfgegenstand der Jugend , die um

Selbstverständigung und Klärung mit der

neuen Zeit rang Bei den Iungsozialisten
stritten die „ Hofgeismarer " und die „ Hanno -
veraner " miteinander , wie einst , als der Re -

visionismus aufkam , die Flügel der Partei .
Aber wer jene Diskussionen miterlebt hat ,

weiß , daß stets die Leistung Eduard Bern -

steins . die ja nachgerade Richtschnur des

praktischen politischen Handelns geworden
war , so sehr auch diese politische Praxis um -

stritten sein mochte , in ihrer grundsätzlichen
Bedeutung Freund und Feind zur einheit -
lichen Anerkennung verband . Denn in jedem
Satze , den er schrieb und sprach , lebte ein

Geist , der das Dogma niemals über das

Leben , das Schema niemals über die Wirt -

lichteit siegen ließ und der . weil er so der

Geist eines Lehrend - Lernenden war , allen
Lernenden verbunden blieb . In ihm strahlte .
durch die Wissensfülle hindurch , wie ein

Licht durch köstliches klares Glas , jene Weis -

heit , die auch aus Enttäuschungen die Kraft
zum , . Ia " sagen nimmt . Man kann die tiefste
Quelle dieser Kraft , die sich in Eduard Bern -

stein gerade dann offenbarte , wenn er un -

zähligen jungen Menschen , die der Not des

nahen Ostens entronnen , bei ihm anklopften ,
Rat und Tat fanden , nicht anders bezeichnen ,
als mit einem Worte , daß zu der Zeit
wachsender europäischer Verwilderung bei «

nah seine Klangfarbe zu verlieren droht : Es

war in ihm eine echte , wahre Humanitätl
Siü war es auch , die seinem viel umstrittenen

Satz erst den echten Charakter verlieh , sie
fchuf den Wunsch , nicht über ferne Ziele zu
grübeln , sondern dem Alltag durch die De -

wegung abzuringen , was der Alltag zu
geben vermochte . Sozialismus war diesem
großen Theoretiker stets mehr als Theorie
und nie nur ein M e n s ch e n t r a u »n für
die Zukunft , sondern stets wahres schöpfen -
sches Menschentum der Gegen -
wart . Ein Menschentum voll Glauben ,
Wissen und Güte wie Eduard Bernstein .

Eduard Bernsteins Tod

in dor Presse der Gegner

Der lob des sozialistischen Patriarchen
Eduard Bernstein , der zwei Menschenalter
hindurch selbstlos für unsere Hache wirkt «, hat in
der ganzen Internationale lebhast « Teilnahm « her -
vorgerufen : in allen Ländern wird de ? Wirksam -
keit des Perstorbenen in Ehren gedacht .

Auch die bürgerliche Presse — mit wenigen
Ausnahmen — senkt an der Bahre des greisen
Kämpfers achtungsvoll den Degen und behandelt
den toten Gegner mit der Vornehmheit , die Bern -
stein selbst trotz aller Verfolgungen sein ganzes
Leben hindurch geübt hat . Mit wenigen Aus -
nahmen — zu diesen gehört natürlich die
„ De u t s ch e Zeitung " , die ihrem infernalischen
chaß auch gegen den Verstorbenen seinen Lauf
läßt und von seinem Wirken nichts anderes weiß ,
als daß er „die Kriegsschuldlüge , die Abtretung
Elsaß - Lothringens und deutsche Kriegsentschädi -
gungen " in ausländischen Blättern vertreten hätte .
Wer da weiß , wie Eduard Bernstein gerade für
die Erleichterung und Beseitigung der letzteren
eingetreten ist , wird diesen Eselsfußtritt zu wiir ,
digen wissen .

Das politische Niveau des Großbürgertums
wird aber auch in der „ Deutschen A l l g e >
meine » Zeitung " sichtbar , die über Bernstein
und di� Entwickluüg in der Sozialdemokratie nichts
weiter zu sagen weiß , als dieses :

„ Bernstein hat eine große Anzahl von
Büchern und Schriften herausgegeben : er gilt
als einer der geistigen Bäter der sogenannten
„Revisionisten ", die um die Jahrhundertwende
den undurchführbaren ggifato -
ri schen Stumpfsinn von Karl Marx und
Engels mit einer Beimischung von gesundem
Menschenverstand zu versehen suchten . "

Mit dieser geistigen Höhe ihres Denkens und

Polemisierens ist es der bürgerlichen Presse ge-
lungen , alle Mittelparteien zu zerschlagen und ihre
Wähler dem Stumpfsinn des Nationalsozialismus

Es wird erzählt , daß um die Zeit des November -

putsch «? von 1923 Adolf Hitler wiederholt Freunde
und Gläubige vor eine verschlossen « Schublade

seines Schreibtische » geführt habe , um ihnen zu

erzählen , darin sei sein Gesamtplan zur Rettung

Deutschlands verschlossen . Die Schublade aber

sei — leer gewesen !

Adolf Hitler hat in seinen Schriften aus -

gesprochen , daß man auf das Volt wirken müsse
mit den Mitteln , die für j e d e gewöhnliche
Reklame angewandt werden . Seine Ansichten
über polltisch « Propaganda und dt « leere Schub -
lad « passen ausgezeichnet zueinander !

Seit Wochen wird von der nationalsozialisti -
schen Presse Reklame getrieben mit einem neuen ,

ganz kurzem Programm Hitlers , das „ die u n -

mittelbare Lösung der Wirtschafts -
not und des Massenelends " einschließen

soll . Tag für Tag hat seine Presse geschrien , Hitler

müsse zur Durchführung dieses Programms an

die Macht , „solle nicht Land und Volk " zugrunde

gehen " .

Der „ Vorwärts " hat seit dem 8. Dezember

wiederholt Hitler aufgefordert , sein „ Rettungo -

Programm " zu veröffentlichen , wenn er

sich nicht dem Vorwurf aussetzen wolle , daß er

solange mit der „ Rettung " zurückhalten wolle , bis

ihm die erste Rate des Reichskanzlergehalts aus -

gezahlt worden sei.

Paris , 19. Dezember .

Paul P o n c o u r hat am Wontagvormittag
von seinem Vorgänger Herriot die Geschäfte des

Außenministerium » übernommen und sich die

Abteilungsleiter vorstellen lassen . Dann empfing
Paul Boncour den Arbeitsminister Dalimier , der

von dem Generalsekretär des Allgemeinen Ge >

wertschaftsbunde » Jouhaux begleitet war .

Jouhaux setzte dem Ministerpräsidenten die

Wünsche der Arbeiterschaft vor allem in bezug
auf die Verringerung der Arbeitslosigkeit
auseinander und bat ihn . diesen Wünschen in

seinem Reglerungsprogramm Rechnung zu tragen .
Am Mantognachmittag trat die Regierung zu

ihrem » rstenKadinettsrat zusammen . Der

Ministerpräsident setzt» seinen Kollegen die Ar «

beitsmethoden auseinander , die er anzu -
wenden gedenkt , und gab ihnen die Grundlinie »
de ? Regierungserklärung bekannt . Die

endgültige Form der Erklärung wird in einem
am Donnerstagoormittag unter dem Vorsitz de »

Staatspräsidenten stattfindenden Ministerrat fest -
gelegt werden . Finonzminister C h e r o n kündigt «
an , daß er seine Pläne über die Reform der össent -
lichen Kassenführung und der Finanzverwaltung ,
die er im Jahre 1929 in Angriff genommen hatte ,
weiterverfolgen werde . Es sei bei den gegen¬
wärtigen Verhältnissen unmöglich , sich jederzeit
ein klares Bild über die Kassenlage des Staates

zu machen . Diese Reform soll auch bei allen

öffentlichen Instituten durchgeführt werden , an
denen der Staat beteiligt ist .

Wie weiter verlautet , wird die Regierung ge-
nötigt sein , das Parlament bis zum Ende de »
Monats um die Ermächtigung zur Ausgabe
neuer Schatzbond « im Betrag « von drei
bis vier Milliarden Franken zu
bitten , um der Kasse des Schatzamts , die zurzeit
nur noch über einige Millionen verfügt , neue

flüssige Mittel zur Deckung de ? Ultimobedarfs
zu verschasfen . Die letzte Ausgabe von Schatz -
bonds war im Mai ( drei Milliarden ) und im
Juli ( zwei Milliarden ) erfolgt .

Ein Linkskabinett

Die franzSsssche Regierung , die Paul voncour ln
verhältnismäßig kurzer Zeil gebildet Hot. ist eine

zuzuführen — st « setzt dies « Tätigkeit trotz ihres
beschämenden Erfolges munier fort .

Als driti « im Bund « darf an der Seite der

Großindustriellen und der Alldeutschen auch die

kommunistische Presse natürlich nicht fehlen . Die
„ Welt am Abend " stürzt sich in die gleichen
geistigen Unkosten , indem sie schreibt :

„ Eduard Bernstein zählt « zu den persönlichen
Bekannten von Marx und Engels , mit denen er
bereits lebhafte Auseinandersetzungen hatte . So
entwickelte er sich bald zum Revisionisten reinsten
Wassers , der die Klassenkampftheori « durch das
„friedliche Hineinwachsen " in den kapitalistischen
Staat zu ersetze » versuchte . "

Keig Wort mehr ! Von einer mehr als sechzig -
jährigen Wirksamkeit für die Arbeiterklasse , von
mehr als zwanzigjährigem Exil , von Verfolgungen
und selbstloser Arbeit bis ins hohe Greisengster
hinein kein Wort , nur »in paar schnöselhgfte Ab -
fälligkeiten und der Mann ist für sie abgetan . Sie

Auf die wiederholten öffentlichen Aufforderun -

gen hat Hitler geschwiegen wie ein Grab . Seine

Vertreter im Haushaltsausschuß des Reichstags

haben «inen Antrag zur Arbeitsbeschaffung ein -

gebracht , der sich als ein ganz ordinäres Jnsla -

tionsprogramm ohne jede originelle Idee ent -

puppte . Aber nun hat Hitler geredeil In Halle ,

Magdeburg und Hamburg , und dabei erklärte er :

„ Schleichers Rundfunkrede habe viel

Gedanken enthalten , von überall her -

beigeholt , aber nicht einen einzigen

Gedanken , wie er im großen dies « Ge -

danken rsalifieren wolle . Tie Partei

werde nicht noch weitere Ge -

danken ihres W i r t s ch a f t s v r o -

gramms der Oeffentlichkeit

übergeben , sondern in Zunkunst

dieses Programm unter Verschluß

halten , damit es nicht ausgeplün -
d e r t werden könne . "

Hitler behauptet nach wie vor . daß seine Partei

im Besitz eines Programm « , sei, da » die Lösung
der Wirtschastsnot und des Massenelends bedeute !

Er will es jedoch unter Verschluß halten , damit

ihm niemand die Ehr « der Priorität und das

geistige Urheberrecht raube .

Die sozialdemokratische Partei hat

ihr sozialistisches wirtschaftliches Programm zur

Krisenlösung und Arbeitsbeschaffung der

reine Dinksregierung . Sie steht sogar noch wester
links als das Sabiaetl Herriol .

Der neue Ministerpräsident hat zwar auch ver -

sucht , sich eine möglichst breite Basis zu sichern
und auch Mitarbeiter aus dem Lager der ge -
mäßigten Linken heranzuziehen . Das ist ihm
allerdings nur in geringem Maße gelungen . Er

hat dort verschiedene Absage » erfahren , weil eben
die Gesamttendenz seiner Regierung deutlich dahin
geht , sich vor allem die Unterstützung der

Sozialisten auch in jenen Budgetfragen zu
sichern , an denen über kurz�der long , das Kabinett
Herriot gescheitert , wenn «s nicht inzwischen
über die Schuldenfrag « gestürzt war « . Da » Ber -

schwinden de » bisherigen ginanzminifter »
Germain - Martin . den Herriot au » der

Erbschaft von Tardieu übernommen hatte und der
in immer stärkeren Konflikt mit den Sozialisten
und mit dem linken Flügel der Radikalen geraten
war , ist allein schon ein Zeichen weiterer Links -

jchwenkung : die Ernennung von „ Vater
C h e r o n " zum Finanzminifter , der als Sach -
vermalter der Interessen des „kleinen Mannes "

gilt und im Volke viel beliebter ist als in groß -
kapitalistischen Kreisen , ist jedenfalls als ein Zu -
geftändnis an die Linke gedacht und dürfte die

Gegensätze zwischen rechts und links im Parla -
ment verschärien .

Im übrigen besteht Paul poncours Rlannschoft
zum größten Teil aus seinen bisherigen Sol¬

legen vom INlnlsterium Herriol , von denen nur
sehr wenige ausgeschieden sind . Herriol selbst
hat poncours PUnlsterUste ausdrücklich geneh -
migt und ihm feine Unterstützung versprochen .

Interessant sind verschiedene Namen , die zum
ersten Mal « «inen Posten in einer Regierung
bekleiden und die di « Linksorientierung des neuen
Kabinetts klar hervortreten lassen , To ist der

Pensionsminister Miell « t hauptsächlich dadurch
bekannr gewesen , daß ex in Belfort der stärkste
lokale Widersacher von Tarhieu ist ; der persön¬
liche Unterstaatssekretär von Aoncour im Minister -
Präsidium wird der Abgeordnete Eugene Frot
sein , ter erst vor wenigen Wochen aus der sozio -
liftischen Fraktion wegen Meinungsverschieden -
Helten über gewisse , von Boncour geforderte
Militärkredite ausgeschieden ist : Unterstaatssekre -

reichen sich die Hände wie immer , Grpßtapitalisten
und Kommunisten , wenn es gilt einen sozialdemo -
kratischen Toten herabzusetzen .

Wie oft haben gerade die Kommunisten um sein
Wort , seine Stimme , seine Befürwortung ge-
bettelt , wenn es galt irgendwo in der Welt ein «n
der Ihren zu retten , dem der Henker drohte
— immer hat Bernstein diesen Bitten ent -

sprachen — die „ Welt am Abend " zollt ihm nun
dafür den Dank .

öeileidskundgebungen

Zum Tobe Eduard Bernsteins find aus allen

Testen der Welt und aus ollen Teilen Deutsch -
lands in Berlin Hunderte von Beileids -

kundgebungen eingelaufen . So tele -

graphierte das Sekretariat der Ar -
beiterjnternationale :

„ Aus Zürich , wo Eduard Bernstein vor einem
halben Jahrhundert sein « ersten großen Erfolge

Oessentlichkest vorgelegt . Sie hat es zu Antra -

gen im Reichstag verdichtet . Dies Programm

steht auf geschlossener weltanichaulicher Grund -

läge . Die Sozialdemokratie wirbt für dies Pro -

gramm . Sie will sein « Durchführung .

Ihr « Aufgabe erblickt sie nicht darin , wie ein

Gralshüter eifersüchlig über geist - ges Urheber -

recht und Priorität zu wachen , sondern i n d e r

Verwirklichung ihrer Ideen . Denn sie treibt

Politik im Dienste des Volkes und der Arbei -

terklasse , nicht Reklame !

Hitler aber erklärt : und wenn Land und Volk

zugrunde gehen , mein Programm bleibt in meiner

Schublade unter Verschluß , solange ich nicht

Reichskanzler werde ! Dem Manne liegt nichts

an der Durchführung seines Programms , sondern

nur an der Befriedigung seines eigenen Ehrgeizes !

Die Bedenken um die Rettung von Land und

Volk sind ihm Gegenstand einer plumpen R e -

klame mit der verschlossenen Schublade !

MK dieser Rede hat sich Hitler selbst entlarvt

als ganz gewöhnlicher politischer Scharlatan !

Hinter dem Geschrei um das „ Rettungsprogramm "

steht — die leere Schublade !

Auf Grund dieser Rede erklären wir laut und

halten daran fest bis zum Beweis des Gegen -

teils : dle vehauptung . daß Hiller ein palentierles ,

ganz originelles Programm der Rellung aus

Krisennol und Arbeilslosigkeil besitze , ist ein

ganz gewöhnlicher Schwindel !

tär im Arbeitsministerium wird der Abgeordnet «
Francois du Tessan , der viele Jahre hin -

durch alz Leiter des Pariser Büros des großen

südfranzösischen radikalen Blattes „ Depech « de

Toulouse " einen mutigen Kampf für Linksorien -

tierung im Innern und für Verständigungspolitik

nach außen geführt hat . Doch ist vielleicht die

bemerkenswerteste Ernennung die des Abgeordne -
ten Pierre E o t zum Unterstaatssekretär im

Auhenministerium , also an einer zweifellos ein -

flußreichen Stelle . Cot , der einstmals Sekretär

von Potncare war , hat sich in den letzten fünf

Jahren einen Namen gemocht als eifriger Vor «

kämpfer einer mutigen Politik der Per -

ftändtgung zwischen Deutschland und Frank -

reich . Als solcher hat er innerhalb der radikalen

Partei aus vielen Kongresst » in Ypposition , gegen
Herriot gestanden , dem er seine zögernde Haltung
in ollen Fragen zum Vorwurf machte , wo es galt .
gerechten und durchführbaren Forderungen
Deutschlands rechtzeitig und weitherzig enigegen »
zukommen . Cr war der Wortführer des linken

Flügel ; der Radikalen In diesen Fragen und

unterschied sich kaum noch von den unter den

Sozialisten , Pierre Cots Ernennung ist insofern
überraschend , al « sie gerade unter Paul Boncour

erfolgt ist , von dem man leider , obwohl er bis
vor einem Jahre der sozialistischen Partei ange -
hörte , kein « allzu kühne Außenpolitik erwarte »

darf . Jedenfalls dürfte Cot eine sehr nützliche
Ergänzung von Boncour im französischen Aus -

wärtigen Amt sein .

Freilich : zur Verständigung gehören zwei
partner . önsosern darf sich da » deutsche Volk .
das sich millionenweise den Scharlatanen des

extremen Rationalismus in die Arme

geworfen hat und heule noch von Kreisen re¬

giert wird , die dem nationalistischen und mlli -
tarislischen Stahlhelm nahestehen , nicht wundern .
wenn eine an sich durchaus Verständigung » -
bereite französische Linksregierung nur zögernd
und sogar mißtrauisch an die außenpolitischen
Probleme der nächsten Zukunft herangeht .

Es geht nicht an , im eigenen Lande dem
Militarismus und der Reaktion zu huldigen und
vom Nachbarlande lauter Berftändnis und
Entgegenkommen zu erwarten , nur weil dort «ine

Linksregierung am Ruder ist , die auf sozialistische
Unterstützung angewiesen ist . Möge das deutsche
Volk das Beispiel des französischen beherzigen
und sobald alz möglich den Weg der demo -

krytischen Vernunft in der Innen - und
in der Außenpolitik wiederfinden !

als Redakteur des ruhmreichen „ Sozialdemokrat "
errungen , übermitteln wir der deutschen Sozial -
demokratie den Ausdruck tiefsten Mitgefühls .
Eduard Bernstein , der schon Mitglied der ersten
Internationale gewesen , der für die Notwendig -
keit internationaler Verbundenheit der Arbeiter -
klgsse auch in den schwersten Zeiten mutig ge -
kämpft , wird stets ein Vorbild unerschütterlichen
Gerechtigkeitssinnes und voller Hingabe an die
Idee der Befreiung der Menschheit bleiben . "

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei
Dänemarks telegraphierte : Liebe Genossen ; mit
Schmerz haben wir den Tod des Genossen Eduard
Bernsteins erfahren . Sein Tod ist ein Verlust
des internationalen Sozialismus . Wir senken
unsere Fahnen vor seiner Bahre .

Die Parteileitung der Ungarischen Sozialdemo -
kratie : Die Nachricht vom Ableben Eduard Bern -
steins , des große » Lehrmeisters des Sozialismus ,
erfüllte uns mit großer Trauer . Empfanget
unsere tiefste Anteilnahme .

Paul Boncom an der Arbeit
Schwierige Kassenlage



Der heilige Geist im Arbeitslager Der Bettelorden

Ist das die Erneuerung der Nation ?

Eigener Bericht des „ Vorwärtt "

Frankfurt a . d. Lder . 19 . Dezember .

In der Nacht vom 12 . zum 13 . Dezem¬
ber erfolgte im Arbeitsdienstlager Alt -

Drewitz bei ftüstrin ein Ueberfall auf

mißliebige Arbeitsfreiwillige . Fünf

verletzte Arbeitsfreiwillige kamen ins

Krankenhaus .

Ueber diesen Ueberfall sind jetzt Einzel -

heiten bekanntgeworden . Es waren in der

Presse kritische Berichte über das Arbe ' tsdienst -

lager erschienen . Am Sonntag , dem 11. Dezem -

ber , wurde im Pflichtgottesdienst eine Predigt

gegen den bolschewistischen Satans -

geist gehalten . Am anderen Tage redete der

Lagerleiter , Hauptmann Zimmer ,
vor den Arbeitsfreiwilligen : 99 Prozem der Frei -

willigen seien aufbauwillige Kräfte , nur ein Pro -

zent sei von diesem Satanszeist erfüllt . Diese

Strolche müssen aus dem Lager ausgerottet wer -

den . Wenn sie sich nicht freiwillig zum Abgang

melden würden , werde sich etwas ereignen , uns

er werde die Leute rausschmeißen Borkomm -

nisse im Lager dürsten in Zukunst nicht durch Ge -

spräche in die Oeffentlichkeit kommen , sondern

seien als interne Lagerangelegen -

heiten zu betrachten .

Bald darauf erzählte man sich im Lager , daß in

der Nacht der heilige Geist kommen

wird .

In der Nacht vom 12. zum 1ä. Dezember ,

zwischen 12 und 1 Uhr , ging ein Roll¬

kommando von Stube zu Stube .

Der Arbeilsdiensisreiwillige IN ü l I e r wurde

in unmenschlicher Weise geschlagen und mit

Füßen getreten , bis er zusammengesunken in

einer Blutlache lag . Ein weiterer Freiwilliger

namens Mingerzahn wurde von acht Leuten

blutig geschlagen . Roch drei weitere Arbeits -

freiwillige wurden verletz ».

Einer der Uebersallenen verlieh noch in der

Nacht , in eine Decke gehüllt , fluchtartig das Lager .
Er wurde mit einem Auw von Alt - Drewitz in

das Krankenhau » Küstrin g- bracht . Die übriger

Verletzten sowie eine Anzadl von Arbeitsfrei -

willigen , die über den Vorkall empört waren ,

verließen am Morgen das Lager . Die Ueber -

sallenen mußten ins Krankenhaus gebracht

werden .

Da » ist ein Käser Anfang ! Diese Parsistk

legen es nahe , gewisse Parallelen zu dem frühe -
ren „ Arbeitsdienst " zu ziehen ! Die Methode der

Rollkommandos und der F e m e sind seit -
dem bekannt genug , yn Lagern , in denen solche

Ding « passieren , muß mit eisernem Besen au »>

gekehrt werden .

AUS dem Hitler - Eumpf
5� . - Heim als Diebeshöhle

Hagen i. w. . 19. Dezember .
wie erst seht bekannt wird , ist in der Nacht

zum Sonnabend eine überraschende Polizei -

tiche Durchsuchung de » SA . - Heims in

Volmarstein vorgenommen worden , da man

in Erfahrung gebracht hatte , daß die Insassen de »

Heims zahlreiche Diebesfahrten au » -

geführt haben . Bei der Durchsuchung wur -
den vier SA . - Leuteverhastet ; bei einem

von ihnen wurde unter dem Sopskissen eine mit

acht Palronen geladene Mauserpistole vor -

gesunden .

Die Verhasteten legten bereits ein um -

fassendes Geständnis ob : Sie gaben

zwei E i n b r u ch s d i eb st ä h l e zu , die sie in

der vergangenen Woche verübt haben , serner ge¬

standen sie , einen vorgetäuschten Raub -

Überfall aus die Kassiererin eines volmor -

stein « Geschäfts geplant zu haben , der durch

ihre Festnahme vereitelt wurde . Die Kassiererin

war mit den SA. - Leuten im Sunde , der Plan

sollte noch in dieser Woche zur Ausführung kom¬

men . Auf das Konto der verhafteten kommt

auch ein E i n b r u ch s d i e b st a h l in die Kontor -

räume einer Lrennstoffveredelungsgesellschoft und

zwei Kohlendiebstähle .

Das SA . - Heim wurde sofort ausgelöst : weitere

Festnahmen stehen noch bevor .

8� . » hlassenabnrarsch

Eigener Bericht des „ Vormärts "

Kassel , 19. Dezember .

In Kassel haben am Sonntag « 00 SA. - Leute

geschlossen ihren Austritt aus der

NSDAP erklärt . Die äußere Ursache der

Meuterei ist in der Nichterfüllung von Aer -

sprechungen zu suchen , die der Anhängerschaft

von den Führern gemacht wurden , ohne ein -

gehalten zu werden Wie im übrigen Deutschland ,

so konnten auch in Kassel die sür die SA . -

Ausrüstungen notwendigen Gelder

nicht ausgebracht werden . Die Folge war , daß

die einzelnen SA. - Leute von den Lieferanten
persönlich haftbar gemocht wurden . Um
das abzuwenden , verkaufte der Sturm -

bannführer des Sturmes S und des Sturmes

Bettenhausen eigenmächtig 399 Zentner
Kartoffeln , die von Landwirten sür die

nationalsozialistische Winterhilfe gestiftet worden
waren . Aus dem Erlös von 699 Mark wurden
dann die SA . - Uniformen bezahlt . Der

Sturmbannführer wurde wegen dieser Handlung
voi ein Parteigericht gestellt und mit sofortiger
Wirkung ausgeschisft . Als die SA . diese Ent -

scheidung des Parteigerichts erfuhr , brach ein
Sturm der Entrüstung aus . Die beiden Stürme

entschlossen sich, der Partei geschlossen den
Rücken zu kehren und so ihre Solidarität
mit dem ausgeschlossenen Sturmbannführer zu
bekunden . Damit hat etwa ein Drittel der

Kasseler SA . der NSDAP , den Rücken gekehrt .

Litwinoff bei Schleicher
„ Völlige Idebereinstiminung

in den Auffassungen "

halbamtlich wird gemeldet :
Volkskommissar Litwinoff , der aus der

Rückreise von Genf nach Moskau zu kurzem Auf -
enthalt in Berlin eingetroffen ist , stattete am
Montag dem Reichskanzler von Schleicher
und dem Reichsauhenmtnister Freiherr « von
R e u r a t h Besuche ab . In oen Unterredungen
wurden die Deutschland und die Sowjetunion
gemeinsam berührenden Fragen durchgesprochen
und die völlige Uebereinstimmung in
den Auffassungen der beiden Regierungen
erneut festgestellt .

*

In der Zeit der Regierung Pape » ist Lit¬

winoff mehrfach durch Berlin gereist . Es ist uns

nicht in Erinnerung , daß in dieser Zeit auch nur
ein einziges Mal ein - derartig demonstrativ -

freundschaftliches Kommunique über die

deutsch - russischen Beziehungen erschienen ist . Das
wäre auch schwer möglich gewesen , nachdem
jedermann wußte , daß Franz von Papen mit
den Rechbergschen Ideen eines „ europäischen
Kreuzzuges gegen den Bolschewismus " sym -
pathisierte . Aus französischen Kreisen ist sogar
behauptet worden , daß von Papen in Lausanne
recht plumpe Anregungen dieser Art unterbreitet

haben soll . Jedenfalls ist es kein Zufall , daß

gerade in . dieser Zeit die russisch - sranzösisch » Und

dl « russisch - pälnische AnnnheniNg bekrachllich ' e
Fortschritte machte .

Schleicher , ebenso wie Neuroth , gehörten dem

Papen - Kabinett an . Aber deshalb keine Feind -
schaft nicht ! Die Sowjetunion ist großherzig .
Sie weiß sehr wohl : Schleicher kann eben
alles ! Gestern Wehrminister eines Reichs -

kanzlers , der bei jeder Gelegenheit gegen den

„kulturfeindlichen Bolschewismus " vom Leder zog
— heute selber Reichskanzler , der am liebsten
wieder angenehme Plauderstündchen „ an neu -
tralem Ort " mit Heinz Neumann verbringen
würde , wenn dieser nicht inzwischen abgehalftert

wäre : deutliche Drohung im Rundfunk mit dra -

tonischen Maßnahmen gegen die Kommunisten ,

falls sich diese allzu mausig machen sollten , bald

danach „ völlige Uebereinstimmung in
den Auffassungen " zwischen seiner und der

Sowjetregicrung — Schleicher kann alle »!

Gemeint sind wohl nur die Auffassungen über

außenpolitische Probleme . . .

„ Erschütternd , doseph , wie die armen Jungen betteln müssen, "

„ Laß nur . Besser sie betteln , als daß sie meutern . "

VilfudsNübertriffwapen
„ Robotnik " 100 mal verboten !

Im polnischen Parlament führte der Sozialist Du -
bois darüber Klage , daß die oppositionellen
Zeitungen so oft der Beschlagnahme
versielen . So sei der „ R o b o t n i k" innerhalb
des letzten Jahres über hundertmal , die

sozialistische Zeitschrist „ Der Volkskampf " 17mal
verboten worden . Diese 17 Verbote entfielen auf
nicht mehr als 29 Nummern der Zeitschrift .

Jubiläum der ERL .

Eigener Bericht des „ Vormärts "

Warschau . 19. Dezember .

Die Polnische Sozialistische Partei ( PPS . )

feierte am Sonntag de « 49. Jahrestag ihres Be -

stehens . Auf ein « ebenso lang « Existenz blickt auch
das Krakauer Parteiorgan „ Naprzod " ( Vorwärts )

zitrück , der olle diese Jahre hindurch won dem

heMenten Thestedäkieür Emil ch a c ck e r gelestet
wird . In allen größeren Zentren der Bewegung
wurde der Jahrestag durch Feiern begangen ,

Belgisch « Kampf
forngreV der Arbeiterpartei

Eigener Bericht des „ Vormäris "

Brüssel , 19. Dezember .
Am Sonntag tagte ein außerordentlicher Kon -

greß der Arbeiterpartei . Nach dem Referat
Vanderveldes stellte der Kongreß einstimmig fest ,
daß eine Beteiligung der Sozialisten an der Re -

gierung unter den gegenwärtigen Verhältnissen
nicht in Frage kommen könnte . Aber die Arbeiter -

parte ! wird sich nicht auf negative Opposition be-

schränken , sie wird in der Opposition k o n st r u k -

live Mahregeln zu erzwingen versuchen . In
der angenommenen Entschließung klingt eine

Sowjet - Rußlands Gorgen
Brotplan versagt / Viel zu wenig abgeliefert

Moskau , 19 Dezember .

Das amtliche Blatt des Ernährungskommissariats

„Sozialistische Landwirtschaft " bringt einen Ar -

tikel , in dem aus die neue Verschärfung in

der Ernährungslage hingewiesen und insbesondere

das Zurückbleiben der Brotversor -

g u n g unterstrichen wird . Das Blatt sagt , es sei

schon ziemlich klar , daß bis zum 1. Januar , dem

letzten Tage der Brotablieferung , der Plan

nicht durchgeführt werden würde . Nicht

nur die Eigenbauern feien ganz unglaublich

zurückgeblieben , auch die Kollektivwirt -

schaften und die Staatsgüter hätten

ihre Ablieferungszifsern längst nicht erreicht . Be -

sonders bemerkenswert sei es , daß auch die

motorisierten Kollektivwirtschaften die von

ihnen geforderten Mengen nicht bereitstellen
tonnten .

ie

Es ist zu berücksichtigen , daß der Plan eine starke

Steigerung des Anbaues und der Brot -

erzeügung fordert und daß seine Erfüllung die

Anlegung großer Reservebestände ermög -
lichen sollte . Auch muß die zu geringe Ablieferung ,
die nicht auf Mißernte beruht , ihren Grund nicht

im Eigennutz der Bauern aller Grade haben . Es

ist bekannt geworden , daß allerhand Industrie -
waren direkt von den Betrieben , die neuerdings
auf sich selbst gestellt sind , im direkten Tausch

gegen Lebensmittel an die Landwirtschaft ab -

gegeben werden da bleibt aber natürlich
weniger für den Staat übrig . Indessen ist Saba -

tage der Bouern nicht ausgeschlossen , die am

Prioatlandbesttz festhalten . Wer in einem Be -
trieb oder einem Großbürobetrieb tätig ist , wird
dort recht und schlecht versorgt . Aber es wird

immer weniger und es gibt sehr viele , die
weder dieser Versorgung teilhastig
werden , noch in Auslandsvaluta be -

soldet werden , dqrum aber die Jnflations -
preis « des „ freien Marktes " ' nicht aufbringen und
in den Torgsinläden , die nur gegen Valuta ver -

kaufen , nichts erhalten können ! für diese Leute

muh der Staat ausreichende Lebensmittel zu er -
schwinglichen Preisen beschaffen , wenn sie nicht

zugrunde gehen sollen .

Die strenge Parteireinigung , die allen anderen
Arbeiten der Funktionäre vorangestellt ist , hat
man mit gemeinschaftsfeindlichen Mißbräuchcn an
der „ Brotfront " begründet Hierdurch war bereits
der Ernst der Situation bezeichnet , was
der oben zitierte offizielle Artikel noch unterstreicht .

starke antiklerikale Note durch . Die Partei
ist entschlossen , sich gegen den Mißbrauch der

religiösen Gefühle der Bevölkerung im politischen
Kampf , wie er bei den letzten Wahlen von der

Katholischen Partei und dem Klerus geübt wurde , >

energisch zur Wehr zu setzen .

Die neue Regierung de Brogueville

bezeichnete Vandervclde als die reaktionärste

belgische Regierung seit dem Kriege ,

eine Regierung des Großkapitals und stehe unter
der Kontrolle der Hochfinanz . Ihr bezeichnendes
Merkmal sei, daß die einzigen wirklich demokra -

tischen Minister ausscheiden mußten , nämlich der

wallonische Demokrat B o v e s s e und der flämische
Minister für soziale Fürsorge H e y m a n. Heyman
wurde durch einen Reaktionär ersetzt , dessen Haupt -
ausgäbe die B e s e i t i g u n g d e r s o' g e n a n n -

ten Mißbräuche bei den Sozial -
l e i st u n g e n , mit anderen Worten der A b b a u
der Sozialgesetzgebung sein wird .

Hooverö Schulvenbotschoft
Zum Entgegenkommen bereit

Washington , 19. Dezember .

Zn der kongrehbotschast hoovcrs

zur Kriegsschuldenfrage befürwortet der

Präsident die Schassung eines amerikanischen Aus -

fchusie » zur „ individuellen Regelung
der Kriegsfchuldcnsrage mit der

Weltwirtschaftskonserenz und der

A b r ü st u n g" .

Die dem Ausschuß angehörenden Persönlichkeiten
sollen später auch als Mitglieder der amerikani -

schen Abordnung sür die Weltwirtschaftskonserenz
nach London gehen . Hoover schlägt vor , die Mit -
arbeit Roosevelts für diese Zwecke nach -

zusuchen . Er erinnert daran , daß der Kongreß
im letzten Jahr seinen , Hoovers , Borschlag zur
Wiedereinsetzung des Kriegsschuldenausschusses ab -

gelehnt habe . Die Entwicklung der Lage

mache jedoch ein eigenes handeln des Präfi -

deuten vorbehaltlich der nachträglichen Zu -

ftimmung des Kongresses erforderlich .

Präsident hoover lehnt dann erneut die Schul -
denstreichung ab und empfiehlt eine herab -
s e tz u n g der Schuldenzahlungcn gegen Zuge¬
ständnisse auf Handelsgebiet .

Die O p p o s i t i o n gegen eine solche Einsetzung
einer Schiildenkommission ist jedoch so stark ,

daß Hoover erklärte .

er habe nicht die hossnung , daß sein Wunsch

in dieser Hinsicht erfüllt werden würde .

Die Lage , sagte er noch , ist so schwierig , daß wir

der nationalen Solidarität und Zusammenarbeit

dringend bedürfen , wenn wir dem Wohle des

amerikanischen Volkes dienen und die Kräfte be-

siegen wollen , die zur Stunde selbst die Grund -

lagen der Zivilisation bedrohen .
In langen Ausführungen über die Wirtschaft »-

läge erklärte hoover , daß die Wichtigkeit der

Kriegsschuldensrage , gemessen an dem wirtschaft¬
lichen Wertproblem ü b e r f ch ä h t werde . Die

Stabilisierung der fremden Währungen , die he -
bung des Preisstandes und des Verbrauchs seien
Vorbedingungen sür die WIrtschaslsbelebung .

Sokolnikow , der frühere Sowjet - Botschafter in
London , dementiert in einem Brief an „ New »
Ehronicle " die Gerüchte , daß er in Rußland ver -

haftet und nach Sibirien verbannt worden sei .



Was kann steuerfrei bleiben ?
�Vedbimxslwsten — Sonderleistungen — Zwangsläufige Ausgaben

Mit dem 1. Ionuar beginnt sür die Lahn -

steuerpflichtigen ein neuer Steuerabschniit .
Welche rechtlichen Möglichkeiten gibt es . um die

Steuerlast ; u ermäßigen ? Nach dem Geseg sollen

solche Bezüge unversteuert bleiben , die nicht als

Einkommen gelten können ( Auswandsent -

jchädigungen ) . Auherdein bleibt von dem Ge

samteinkommen ein Teil als Existenzmini¬
mum steuerfrei . Schließlich sollen die Teile des

Gesamteinkommens geschont werden , die der

Steuerpflichtige entweder zur Erwerbung , Siche -

rung und Erhaltung seiner Einkünfte ausgeben
muh ( Werbungskosten ) oder die zu feine » San -

derlei st unge n gehören , dem Steuerpflich -

tigen also keinen unmittelbaren Nutzen verschaffen .
Unter Aufwandsentschädigung ver -

steht das Gesetz solche Entschädigungen , die der

Arbeitgeber den , Arbeitnehmer auf den Aufwand

zahlt , der dem Arbeitnehmer bei seiner Arbeit

erwächst . Es handelt sich also um Entschädigun -

gen für Uebernachten . Verpflegung bei aus -

wärtigem beruflichem Aufenthalt , Reisespesen usw .
Diele Entschädigungen müssen jedoch ausdrücklich

zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ver -
e i n b a r t und als besondere Beträge
neben dem Lohn gezahlt werden : als Berein -

barung gilt auch eine entsprechende Bestimmung
des Tarifvertrages . Aufwandsentschädi -

gungen sind grundsätzlich steuerfrei , wenn sie in

Höhe des nachgewiesenen Aufwands

gewährt werden oder die tatsächlichen Aufwen -

düngen offenbar nicht übersteigen .
Dos steuerfreie Existenzminimum

( 720 M. jährlich . 60 M. monatlich , 14,40 M.

wöchentlich ) macht die Löhne oder Lohnteilc
steuerfrei , die nach Meinung des Gesetzgebers zur
Sicherung der nackten Existenz nötig sind . Wenn
aber bei dem Steuerpflichtigen besondere wirt -

"Ichaftliche Verhältnisse vorliegen , wenn Z. B. eine

außergewöhnliche Belastung durch Unterhalt
und Erziehung ( einschließlich Berufsaus -

bildung ) der Kinder vorliegt oder wenn durch
Krankheit , Körperverletzung , Unglücksfall oder

durch gesetzliche oder sittliche Berpslichwng zum
UnterhaU mittelloser Angehöriger besondere

Ausgaben entstehen , wird durch Zwangs -
läufige Ausgaben das Einkommen so stark
geschmälert , daß das Existenzminimum des

Steuerpflichtigen nicht gesichert ist . Deshalb
kann das Alnanzamt eine Erhöhung vor -

nehmen . Borausietzung dafür ist , daß der Steuer -

Pflichtige einen Antrag einreicht , in dem

er die Einzelheiten seiner besonderen Belastung
nachweist , wenn möglich durch Rechnungen ,
Quittungen oder sonstige Belege glaubhaft machr .
Lehnt das Finanzamt den Antrag ab , so kann der

Steuerpflichtige Einspruch einlegen . Ob das

zweckmäßig ist , läßt sich nur nach dem einzelnen
Fall beurteilen . Die Zubilligung eines erhöhten
steuerfreien Existenzminimums ist in das Er -

messen der Behörde gestellt Deshalb wird die

Beschreitung des Rechtsmittelweges nur dann er -

iolgverlprechend sein , wenn die Entscheidung des

Finanzamts offensichtlich unbillig ist .

Der Pauschsalz für Werbungskosten und

S o n d e r l e i st u n g e n ( 40 M- monatlich , 0,60
Mark wöchentlich ) stellt eine steuerliche Vergünsti¬

gung bar : mit den Werbungskosten werden die

zur Erwerbung . Sicherung und Erhaltung der

Einkünfte gemachten Aufwendungen steuerlich be -

rücksichtigt . Der Lohn - und Gehaltsempfänger
hat z. B. Ausgaben für Fahrten zwischen

Wohnung und Arbeitsstätte , für die Anschaffung
und Instandhaltung von Werkzeugen sowie
sür die Anschaffung und Reinigung von B e -

rufskleidung . Hierher gehören auch die

Unterhaltungskosten für ein Fahr - oder

Motorrad , wenn es für den Weg zur Ar -

beitsstello verwendet wird Werbungskosten be-

rücksichtigen also nur die Ausgaben , die sich aus
den besondere » llmstäiiden des Berufs ergeben .
Dazu gehören mithin nicht Ausgaben zur Er -

hallung der Gesundheit und der Arbeitskraft der

Steuerpflichtigen .

Zu den steuerfreien Sonderlei st un -

gen rechnen folgende Ausgaben : 1. Beiträge zur
Kranken - , Unfall - , Haftpflicht - , Angestellten - , In -
validen - und Erwerbslosenoersicherung , Witwen - ,

Waisen - und Pensionskassen : 2. Beiträge zur
Sterbekosse : Z. Lebensv « rsiche . ru » gsprämien : 4 . Aus -
gaben des Steuerpflichtigen für die berufliche
Fortbildung : 3. Kirchensteuern : 6. Gewerkschafts -
beitrüge , Beiträge zu Arbeitskammern . Dabei

ist zu berücksichtigen , daß die Sonderleistungen ,
die unter 1 bis 3 aufgezählt sind , auch solche

Zahlungen umsahen , die der Steuerpflichtige für
seine HoushaUongehörigen macht . Im allge¬
meinen werden die Werbungskosten und Sonder -

leistungen durch den st e u e r f r e i e n P a u s ch-
s a g ( 40 M. monatlich , 0,60 M. wöchentlich ) end

gültig berücksichtigt . In Einzelfällen kann jedoch
eine Erhöhung der Pauschsätze nachgesucht wer -
den . Der Steuerpflichtige muß dann nach -
w e is e n , daß seine Werbungskosten und Sonder -

leistungen zusammen den Betrog von 40 M. mo -

natlich übersteigen . In einzelnen Fällen werden
neben den Sozialversicherungsbeiträgen auch noch
Beiträge für Sonderkassen ( private Pensions - und

Remenkassen , Unterslützungskassen , B. Unter -

stügungsvereinigung ) entrichtet oder aber diese
Beiträge werden vom Arbeitgeber sür den Arbeit -

nehmer an solche Kassen abgeführt . Diese Beiträge
erhöhen einerseits den st e u e r p f l i ch t i g e n
Arbeitslohn , andererseits gehören sie zu den

abzugsfähigenSonderleistungen und
können deshalb auch auf die Liste der Sonder -

leistungen gesetzt werden .
Der Antrag auf Erhöhung des steuerfreien Be >

träges ist an das zuständige Finanzamt zu richten :
ihm muß die Steuerkarte für 1033 bei -

gelegt werden . Außerdem empfiehlt sich eine
detaillierte Aufstellung der Werbungskosten und

Sonderleistungen , wobei möglichst Quittungen und

sonstige Belege als Nachweise beizubringen sind .

Je glaubwürdiger die einzelnen Angaben sind ,
um so schneller ist mit der Erledigung des An -

träges ohne weitere Rückfragen zu rechnen .
Wird die Erhöhung der steuerfreien Beträge g e -

währt , so erhält die Steuerkarte einen ent¬

sprechenden Vermerk . Erst auf Grund diefes
Vermerks darf der Arbeitgeber die erhöhten

steuerfreien Beträge beim Lohnabzug in Anrech -

nung bringen . Den Lohnsteuerpflichtigen , die

Anspruch auf Familienermäßigung haben , wird

diele Ermäßigung erst nach Abzug der erhöhten
steuerfreien Werbungskosten und Sonderleistungen
vom Arbeitseinkommen angerechnet . Lehnt das

Finanzamt den Antrag ab , so kann der Steuer -

Pflichtige Beschwerde einlegen , über die vom

Landesfinonzamt endgültig entschieden wird .

Anträge aus Erhöhung der steuerfreien Beträge
können an sich jederzeit im Laufe des Jahres

gestellt werden . Werden sie berücksichtigt , so gilt
die Erhöhung erst voni Tage der Gen eh -
m i g u n g ab Eine rückwirkende Kraft hat also
die Erhöhung nicht . Deshalb ist es ratsam , die

Anträge möglichst zu Anfang des Jahres zu
stellen .

Das Sinmannsystem
Die Eisenbahn lata st rophe von L u -

; e r n , die 14 Menschen das Leben kostete , war

Gegenstand einer Interpellation im schweizerischen
Parlament . Der Personalvertreter hat das Post -
und Eisenbahnministerium darauf aufmerksam ge-
macht , daß beide Lokomotiven von einem einzigen
TNanne bedient waren und daß zurzeit auf 40
bis 43 Proz . aller elektrischen Lokomotiven das

Einmannsystem eingeführt ist . Das Mini -
sterium wurde dringend ersucht , die Frage der

einmännigen Besetzung von Lokomotiven sowie
die Argumente des Personals , das sich gegen
diefes Rationalisierungssystem aufs

energischste wehrt , nochmals eingehend zu prüfen .

Mißbrauch mit dem FAD .
Auf Antrag der sozialdemokratischen Fraktion

des Preußischen Landtags hat der Landwirtschafts -
ausschuß des Preußischen Landtags einstimmig
folgenden Beschluß gefaßt :

„ Bei der Durchführung des freiwilligen
A r b e i t s d i « n st e s mehren sich die berechtigten
Klagen . In vielen Fällen werden selbst in staat -
liehen Betrieben alte Familienväter , die
seit vielen Jahren als freie Arbeiter tätig waren ,
entlassen und dafür junge , unverheiratete
Arbeirer und Jugendliche , deren Eltern teilweise
wirtschaftlich so gestellt sind , daß d' c erwachsenen
Söhne einem Erwerb nicht nachzugehen brauchen ,
eingestellt . So ist zum Beispiel eine Anzahl
Waldarbester , die in den ostfriesischen Forsten

zum Teil länger als 20 Jahre beschädigt wareie

und fast ausnahmslos Ernährer großer Familien

sind , entlassen worden : die oo>! ihnen bisher

verrichteten Arbeiten werden jetzt im f r e i w i l l i -

gen Arbeitsdienst erledigt . Diese völlig

unverständlichen Maßnahmen rufen für die alten

Arbeiter große soziale Härten hervor , deren

schleunige Beseitigung von uns verlangt werden

muß . Wir beantragen daher :
Der Landtag wolle beschließen : Der Reichs -

kommisfar wird ersucht , die regulären Waldarbei -

ten von dem freiwilligen Arbeit -dieiv ' t auszu -

nehmen und diese , wie bisher oin freien Ar -

beilskräften ausführen zu lassen
"

Ernüchterung
Im Ruhrbergbau haben sich die Kam -

m u n i st e n bei den B e t r i e b s r a t s w a h l e n

sogar auf dem „ Roten Pütt
' von Westfalen , d. h.

auf der Zeche de Wendel , eine Nieder -

läge geholt . Abgegeben wurden diesmal 1473

Stimmen gegen 2331 im Jahre 1931 . Der frei -

gewerkschaftliche Bergarbeiterverband erhielt 1031

810 Stimmen ( 33,11 Proz . ) und diesmal 347

( 37,3 Proz . ) , der christliche Verband 232 ( 10,8

Prozent ) und jetzt 180 ( 12,4 Proz . ) , die Gelben

erhielten 164 ( 7,1 Proz . ) und jetzt 123 ( 8 Proz . ) ,
die Kommunisten 1006 ( 47 Proz . und diesmal

332 ( 36 . 4 Proz . ) . Die Nazis konnten sogar zum
erstenmal Stimmen niustern : sie erhielten H)

( 5 Proz . ) . Der freigewerkschaftliche Verband erhielt
3 Sitze , die Christen 1, die Gelben 1, die Kom -

munisten 4. die Nazis 0. Die Belegschaft war

seit der letzten Wahl um 1100 Mann zurück -

gegangen . In den letzten Wochen wurden etwa
200 Mann — meist Stahlhelmer — neu

angelegt .

Lohnkürzung oderEntlasfung
Die Verwaltung des Gutes S e e l e s e n in

Ostpreußen hat kürzlich folgendes verkündet :

„ Die Notlage der Landwirtschast zwingt uns .

folgendes bekanwzumochen :
Vom 11. März 1033 ist die Gutsverwaltung

gezwungen , alle männlichen Hofgänger der

Klasse „ D" zu entlassen , wenn sich dieselben
nicht bereit erklären , für Lohnklass « „ C"

zu arbeiten .

Die Kartoffellieserungen fallen im nächsten
Jahre fort , daher erhält jeder sein tarifmäßiges
Kartoffelland .

Gutsverwaltung Seelesen , gez. : Lehmann .
Seelesen , den 3. November 1932 .

Frauen von Deputanten , die keine Hofgänger
stellen , müssen aus Verlangen der Gutsverwaltung

zur Arbeit erscheinen . D. O. "

Die „ Bewegungsfreiheit " , die das Industrie¬
kapital bei der Lohnbemessung fordert , nimmt
man sich auf dem Lande einfach heraus . Dann

klagt man über die wachsende llnzusriedenheit der
Landarbeiter .

Gewerkschaftliches stehe auch 2, Beilage

Hierzu 2 Beilagen

Mengenabgabo vorbehalten —

Frisches Fleisch

Schw . - Bauch o. B. . Pfd. 0,68
Schweineschult . o. B. ,P <il . O,68
Schweinel < amm
od. Sdiuft , o. Beilg. , Pfd. 0. 74
Kalbshaxen . . . P. d. 0,36
Kalbsbrust o. - rüdten

Pfd. 0,48
Kassler mild, Pfd. von 0,68
Schweineköpfe
mit Backe . Pfd. 0,46
Suppenfleisch Pfd-v. 0,48
Hammelvbrderfl .

Pfd. von 0,54
Rinderleber . ! Pfd. 0,84

Wild u . Geflüflel

MastgänseOdeibr . Pfii . v. 0,78
Enten frisch . Pfd. von 0,82
Sup : enhühnerPfd v 0,68
Wildragout Pfd. von 0,30

Kenserven

htangenspargel ritt«: 1,40
Brechspargel mittel . 1,25
Junge Erbsen fein . . . 0,88
Junge Erbsen nitttliei « 0,68
Gem. Gemüsemittsl - sin 0,88
leipziger Allerlei . . 0,70

Backobst . . Pfd. von 0,35
Pflaumen Pfd von 0,25

Verkauf soweit Vorrat Preise nur Dienstag und Mitlwodi - Lebensmi

Wurstwaren Käse und Fette

Fleischwurst _ _ _ _Pfd. 0,75
Damptwurst . . . Pfd. 0,/5
ff. Leberwurst . Pfd. 0,96
Teewurst ff . . Pfd. von 0,98
Zervelatoi ! . Sriinil,Pfd 1. 1,08
Bierwurst . . . . . . .Pfd. 1,20
Schinkenspeck . Pfd 1 ,15
Nußschinken Pfd 1. 28
Lachsschinken . Pfd. 2,10
Gänseleberw . Pfd 0,45

Rohschmalz . . . . .Pfd. 0,44
Bratenschmalz . Pfd 0,46
Kokosfett . . . . . .3 ptd 0,68
Margarine . . . 3Pfd 0,74

Marken - oder
Dänische Butter Pfd 1,42
Tilsiter vollfett . . . Pfd 0. 68
Edamero . Hoii . ,40 / „ Ptd 0. 7 2

Alg . Stangen acrk. Pfd 0,40
St einbuscher . . . . Pfd. 0,68
Briekäse vollfett . Ptd 0,64

Weizenmehl

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

p « 0,18
Auszugsmehl

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pfd 0,26,0,24
StadiOn Tot S- Pfd - Bentel 1,25 , 2- Pfd. Benfe ! 0,50
Sultaninen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pfd 0,24
Rosinen 0,42 Korinthen . pfd 0,46
handeln »«SS pfd 1,15 bitter

. . . . . . . . . . .

ph . 1,30
Zitronat

...................................

pfd 0,95
Kohosraspein

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pd 0 . 35
MONO blau oder weiss

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd 0,48
Kakao stark enthit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd 0,5Q

ttelzuscndungen von M. 5,00 on

Fische , Räucherw .

Kabliaugr . ,oJü . . i . g. Pfd 0,14
Seelachs gr. �. «. . i . p. . Md0. 14
Seh sllflsch m. d. i.p. . Pid 0,14
Ratbars sr -o-K. . ! . ?. Pfd. 0,14
Kabliaufilet fr. . . Pfd 0,24
Bratschollen . . 3 Pfd 0,25

lebende
Spieg - KarpfenPfd . v. 0,65

Bücklinge . . Pfd. von 0,26
Lachs in Stocken , Pfd 1. 40
Fischmarinad . 0,25 , ( ,38
SardinenSDs . O�S, tDs 0. 68
Fettheringei Pom . 20 . 0,65
Heringssalat , Ital . Salat
od Mayonnaise . Pfd 0,58

Konfitüren

Dominosteine
u. Spi : zkuch . Pfd . 0,85 , 1,00
Nürnb . Melange Pfd 0,70
Echte Nürnb . Lebkuchen
saf Oblate . . . . .StQck 0,10
Jaumbehang
in bunt Stanniol Sthck 0,10
Ge ' ee - Baumbeh . Pid 0,90

Fondanf - Ringe . Pfd. 0,80
Schokol . - Baumbehang
bunt bestreut . . . . .. Pfd 0,90

Rotkohl . . . . .3 Pfd 0,10
Grünkohl . . . 3 Pfd 0,10

Weihnatöfslichte un $ ä tfaumäshang m grosser A\ * swata8

Der . Vorwärts " erlchetnt wochentäglich zwelmal . Sonntags und Montags einmal. . Illustrierte Sonntagsbeilage . . Volk und Zeit ". , Bezugspreile : Göchentlich 75 Pf. , monatlich 3,25 M. ( davon 87 Pf monatlich tür Zustellung ins Haus )
im voraus zahlbar . Postbezug 3. 97 M einschließlich 69 Pf . Postzeitung , und 72 Pf. Postbestellaebühren . Auslandsabonnement 5,65 M. pro Monat ; für Länder mit ermäßigtem Drucksachenporto 4 65» M. Bei A. sfall der Lieferung wegen
höherer Gewalt besteht kein Anspruch der Abonnenten auf Ersatz , i Anzeige npreise : Die einspaltige Millimeterzeile 3b Pf. . Rellamezeile l <50 M. „ Kleine Anzeigen " das fettgedruckte Wort 26 Pf jedes weitere
Wort IN Pf Rabatt laut Tarif Worte über 15 Buchstaben zahlen für zwei Worte Arbeitsmarkt Millimeterzeile 23 Pf . �amilienanzeigen Millimeterzeile l6 Pf . Anzeigenannahme im Sauptgeschält Lindenstr . 3. wochentaglüh
von 8 % bis 17 Uhr. Der Verlag behält sich das Recht der Ablehnung nicht genehmer Anzeigen vor. I Verantwortlich für Politik : Rudolf Brendemühl ; Wirtschaft : ©. Kliügelhöfer ; Gewerkschaftsbewegung : 3. Steiner ; Feuilleton : Herbert
Lepcre : Lokales und Sonstlges : Aritz Karstädt : Anzeigen : Otto Hengst ; sämtlich in Berlin . I Verlag : Borwärts - Verlag G. m. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerei und Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. Berlin EW 68 Lindenstr 3.

llsninelien a ßc
(jestr n. ansge - worfen . Pfd - v WW Q|

Schweineschinken Cfi
mit Ben

. . . . . . . .

Pfd.

Rückeniett ß k ©
bratfertig ; Pfd. von 1

Kalbskeule A ß ©
»•is u Pfd. schwe « Pfd. von

Schweinenieren 0V48

Zervelatwurst i 1 ©
m i , idarm . . . . . . .Pfd. > W ■

Gek . Schinken 0V28

BSSII Alleinverkauf

russischer gefrorener

Pfund

von Pf.

Schweizer
vollfett

. . . . . . . . . . . .

Pfd. von 0,86

Qualität 1 Liter ,7 ffj 5,50
Qualität IT _ _ _ _Liter ohn f1

Molkereibutter �
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Bücher liegen aus der Straße
kunt Bände für eine Mark

für einen billigen Preis zu haben sintr Im Gute Bücher für einen erschwinglichen Preis zu
strikten Gegensatz dazu stehen aber die bekannten , schaffen , ist noch immer eine der größten Gegen -
großen Verlage , die mit Neuerscheinungen aus den wartsaufgaben , eine Ausgabe , der sich besonders
Markt kommen . Noch immer kostet eine literarische der Verlag I . j ). W. Dietz Nachfolger , dessen Per -

Neuheit einen Preis , der selbst für beschästigte kaufsräume sich Lindenstraße 2 befinden , gewidmet
Arbeiter und Angestellte nicht zu erschwingen ist . hat .

■ Der Sfücherkarren auf dem VVeihnachlsmarkl

Wie in jedem Jahre vor Weihnachten wer -
den auch diesinal Bücher in großen Massen auf
den Markt geworfen , um diese letzte Chance eines
Absatzes überhaupt auszunützen . Einzelne Straßen -
Händler breiten aus schweren Koffern ihren Bücher¬
laden auf dem Bürgersteig aus und schreien nun
ihre Ware aus , wie ihre Kollegen Wollschals und
Füllfederhalter anbieten . Viele Passanten bleiben
bei dem lauten Anpreiser stehen und Hörem

„ Ein Band des noch lebenden Dichters Soundso ,
meine Herren , sür eine einzige Mark . Aber ich
sehe , Sie wollen nicht kaufen , meine Herrschasten .
Darum gebe ich gratis noch das spannende China -
reisebuch dazu und sür die Frau ein Koch -
rezept . Weil aber die ganze Familie Weih -
nachten feiern will , habe ich sür die K i n d e r noch
mal die reizenden Bilderbücher da. Alle fünf
Bände zusammen sür eine einzige Reichsmark . "

Einer aus der großen Schar der Umstehenden
greift zögernd ins Portemonnaie und kaust sich das
dicke Bücherpaket . Die anderen sind nur aus Neu -

gierde stehen geblieben . Kunst und Literatur kann

sich zu billigsten Preisen anbieten , iyre Produkte
werden trotzdem nur schwer gekauft . Die Straßen -
Verkäufer preisen zumeist auch mehr den Papier -
wert als den geistigen Gehalt an .

Nicht viel größer ist das Interesse des Publi -
kums für antiquarische Bücher auf den Wagen , die
überall an der Seite der Weihnachtsmärkte stehen .
Für einen Sechser werden da schon Bücher ange -
boten , und trotzdem finden sich nicht allzu viel Käu -
ser . Während die übrigen Buden von schaulustigen
Menschen umringt sind , steht der Bücherwagen
meist einsam und verlassen . Nur einzelne Lieb -

haber suchen nach Raritäten , die heute auch schon

Gteuem und Gastwirtschaft
Verküxunx cles StackLammerer »

Der Stadtkämmerer hat eine Verfügung
erlassen , in der angeordnet wird , daß von jetzt
ab bei allen Anträgen auf Erteilung der Erlaub -
»is zum Betriebe einer Gastwirtschaft oder eines

Kleinhandels mit Branntwein sestgestellt werden

soll , ob und in welchem Unifange der Anirag -
stcller namentlich auch aus feinen früheren Ge -

schäften mit Steuern im Rückstand geblieben
ist . Bei erheblichen Steuerrückständen wird anzu -
nehmen sein , daß der Antragsteller auch in seinem
neuen Betriebe die Steuern säumig oder über -

Haupt nicht zahlen wird und ihm deshalb die im

Gaslftättengefetz als Boraussetzung sür die Er -

tcilung der Schankerlaubnis geforderte Zuoer -
lässigkeit fehlt . In solchen Fällen sollen die Steuer -
ämter beim Stadtausschuß mit der Bitte uni Ab -

lehnung des Schankerlaubnisantrags vorstellig
werden .

NaziswerfenBi andbomben

Gexen Dletz - Biicherbude

In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend

und in der Nacht zum Sonntag haben die Nazis

aus dem Weihnachtsmarkt in der

Petersburger Straße vor dem Hause
Nr . 87 die B ü ch e r b u d e Dietz in Brand zu
stecken versucht . Durch Polizei wurden sie gestört

und mußte » von ihrem Vorhaben Abstand
nehmen . Wie die Kriminalpolizei mitteilt , geschah
der Versuch , die Bücher zu entzünden , durch das

Schleudern einer Flasche mit Spiritus , die so zu
einer Art Brandbombe gemacht worden war . Der
Täter war ein jugendlicher Nazi aus dem Nazi -
heim in der Petersburger Straße 86.

Gestohlene Fahrräder
Ins Zucbtbaus mit dem Hebler

Wird einem armen Teufel , etwa einem Fei -

tungsboten oder gar einem Erwerbslosen , das

Rad gestohlen , so findet er die paar Mark nicht ,
um sich auf Stottern ein neues zu kaufen . Viele

tausende Räder werden Jahr für Jahr in Berlin

gestohlen , die Geschädigten sind fast ausnahmslos
Leute , die durch jahrelanges Sparen die Kosten

für das Rad aufgebracht haben . Die jungen
Burschen , die die Räder von den Straßen
„klauen " , denken aber nicht daran , welch unge -
heuren Schaden sie den Fahrradbesitzern zufügen .
Und die Hehler , die sie von den Burschen für ein

Butterbrot erstehen , kümmert das sehr wenig .
Solch ein Hehler stand jetzt vor dem Schnell -

schöffengericht . Eines Tages erschien bei

diesem Hehler ein Mann , der ein Rad kaufen
wollte Er sagte zu ihm : „ Ich komme eben erst
aus dem Gefängnis , möchte aber nicht wieder

hinein : ist das Rad auch wirklich nicht gestohlen ? "
— „I , bewahre " , erhielt er zur Antwort . Der

Mann zahlte die 14 Jl . , das Rad war aber doch

gestohlen . Als man beim Verkäufer eine Haus -

suchung abhielt , fand man drei weitere Räder ,
eine Zange zum Durchbeißen der Ketten u. a. m.
Er hatte die Räder von den jungen Burschen ge-
kauft , sie auseinandergenommen , die Teile ver -

tauscht und so die Räder unkenntlich gemacht . Als

der Staatsanwalt zwei Jahre Zuchthaus be -

antragt «, schluchzte der Mann : Er habe zwar
bis 1ll27 mehrer « Strafen gehabt , von da . ab ge -
arbeitet , dann sei er erwerbslos geworden und so

zu diesen Versehlungen gekommen . Zu Hause
warteten auf ihn Frau und Kinder . Einer von
den Bestohlenen sprang auf : „ Ich habe auch
eine kranke Frau und Kinder , ich bin auch er -

werbslos : als ich meiner Frau mitteilte , daß mein
Rad gestohlen worden ist , ist sie vor Schreck fast
gestorben . " Und der andere Zeuge sagte : „ Ich
bin Bürobursche , bekomme 18 M. wöchentlich ,
mein Arbeitgeber wollte mir , was da - Rad

kostete , vom Lohn abziehen . " Und der Mann ,
der das Rad von dem Angeklagten gekauft hatte ,
erklärte : „ Durch das Rad ist mein Eheglück zer -
stört worden . Meine Frau ist von mir gegangen ,
weil sie glaubte , ich habe mit dem Diebstahl ' was

zu tun . "
Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen

gewerbsmäßiger Hehlerei zu 1 Jahr 4 Monaten

Zuchthaus und 3 Iahren Ehrverlust .
*

Was doch so ein gestohlenes Fahrrad für einen

Menschen bedeuten kann ! Hier ein anderer Fall :
Nach 12 Jahren wird ein junger Mann aus dem

Zuchthaus entlassen . Er hatte seinerzeit , durch

seinen älteren Bruder angestiftet , dessen Gelieble

getötet . Er wurde zum Tode verurteilt , zu
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt und durfte

nach 12 Jahren , von den besten Wünschen der

Zuchthausverwaltung begleitet — denn es war
ein ausgezeichneter Mensch — , in die Freiheit

zurückkehren . Er wollte nicht den Seinen zur
Last fallen . Ohne Arbeit schien ihm das Leben

unmöglich , er ging in ein Uebergangsheim . Den

größten Teil der kleinen Summe , die er nach
12 Jahren Zuchthaus herausbekam , verwandte er ,
um ein Rad zu kaufen . So konnte er die nahe -

liegende Stadt erreichen , um hier Bücher zu ent -

leihen und auch sonst mit dem Leben in Berich -

rung zu kommen . Im Sommer , nach der Arbeit
und an den Sonntagen , suhr er hinaus in die
Weite und entschädigte sich für die 12 Jahre

Zuchthaus . Eines Tages war das Rad weg .
Jetzt kann er sich keins mehr kaufen . „ Wie komme

ich zu einem neuen Rade ? " fragt er . Was soll
man ihm darauf antworten . Der Dieb aber , der
das Rad stahl und es bei einem Hehler für ein

paar Mark losschlug , dachte nicht daran , wieviel

Lebensfreude er in diesem Menschen zerstört hat .
Ja , wie kommt dieser wackere Mensch jetzt zu
einem Rade ?

Raubüberfall
Im Büro einer IGrcbenxemeinde

Aus das Büro der Luijenstädtijchen Kirchen -
gemeinde in der Alten Zakobstrahe wurde am

Blontagnachmittag ein verwegener Raubüberfall
verübl . Die Täter erbeuteten 800 TN. und ent¬
kamen .

Gegen 14 Uhr befand sich im Kaisenzimmer , das
im ersten Stockwerk des Gartenhauses liegt , eine

jüngere Angestellte allein . Plötzlich wurde die
Tür aufgerissen und es stürmten zwei Männer

herein , von denen einer zwei schußbereite
Pistolen in den Händen hielt . Einer der
Täter räumte unter Drohungen die auf dem Tisch
stehende Kassette , in der 806 M. lagen , aus . Als

sich die Täter zur Flucht wenden wollten , rief die

Angestellte laut um Hilfe . Auf die Schreie eilte
der Rendant herbei . Auf dem Korridor stieß er
mit den Räubern zusammen Es kam zu einem

Handgemenge , in dessen Verlauf der eine
Täter auf den Redanten sechs Schüsse aus
einer Tränengaspistole abfeuerte . Die Wirkung
war so stark , daß der Mann völlig kampfunfähig
wurde . Diesen Augenblick benutzten die Täter zur
weiteren Flucht . Im Gewühl der Straße tauch -
ten sie unter und entkamen . Das Raubdezernat
hat die Nachforschungen ausgenommen .

Bernstein - Ebrimx im Vorwärtshaus

Eine schlichte , sehr eindrucksvolle Ehrung hat
der Vorwärts - Verlag dem verstorbene »
Genossen Eduard Bern st ein bereitet .

In einem der Schaufenster der Hauptexpedition
L i n d e n st r. 3 hebt sich von einem roten mit

Trauersloren verhangenen Hintergrund das Oel -

porträt des Dahingegangenen ab. Aus einem
kleinen Podest im Vordergrund steht in einer Vase
ein großer Strauß prachtvoller blutroter Rosen .
Das große rote Dreipfeilbanner des

Vorwärts - Hauses hat gleichfalls schwarze
Flors erhalten .

Zagt Hunde und Katzen nicht aus die Straße .
wenn ihr sie nicht mehr halten könnt . Gebt sie
unter keinen Umständen einem unbekannten Men -

schen . Bringt sie nur in den Tierhort , Berlin C,

Schicklerstr . 4.

Mit wenig Mitteln

viel Freude zu bereiten
ist jedem fröhlichen Geber möglich

durch

Ein lieblingsuiunsch des Berliner Rauchers uiird sich dann erfüllen !



Der Weihnachtstisch im Zirkus
Em wenig Freude in traurige Kinderherzen

Dreitausend ftinbcr Erwerbsloser mit

ihren Eltern im Zirkus Busch !
Da war ein ehrfürchtiges Staunen über all

die schöngeschirrten dressierten Pserdchen , und die

Lacherei ging los , als sich das stramme , kleine

Pony , zögernd zwar , aber doch mit kühnem
Schwung aufs Ruhebett warf , während sich die
Kameraden teils auf der Wippe , teils am

Karussell vergnügten . Was ist aber schließlich die

zierliche Kunst eines Ponys gegen die tapsige
Drollcrie eines Bären ? Der braucht überhaupt
bloß auf seinem obeinigen sjintergestell heranzu¬
sohlen und alle Herzen fliegen ihm zu. Was für
das kindliche Gemüt der Bär bei den Bierbeinern ,
dos ist der Clown bei den Zweibeinern : ein Quell
höchsten Entzückens , Da kommt erst mal der

weißgeschminktc Onkel im Flitterklcid , dann sein
Ädlatus , der Mann mit den endlos weiten Buxen
und der überdimensionalen , rotleuchtenden Rase ,
Schließlich verwandelte sich die Manege zum
großen Weihnachtstisch . Da war aus ein -
mal ein Weihnachtsmann da, sogar ein ganz
feiner , der per Kutsche gefahren kam und daß
der nicht mit leeren Händen erschien , das versteht
sich van selbst . Da flogen uyd kullerten eine
Menge süßer Sachen , 3000 Päckchen für 3000
kleine Menschen , Stodtschulrat N y d a h l dankte
im Namen seiner Schützlinge der Zirkuslcitung ,
den Spendern und vor ollem den Mitwirkenden ,
die sich kostenlos in den Dienst der guten Sache
gestellt hatten ,

kesckerunx in der I�srkthdle

Bon den Standinhabern der Markthalle 8, in
der Andreasftraßc , wurden über SO linder -

reiche Familien , die von den Wohlfahrts -
Vorstehern benannt worden waren , mit einer

Billigeres Fleisch
Die VerkiHigiinxskrlxtion

3m Reichsarbeitsministerium fand eine ab¬

schließende Beratung der zuständigen Referenten
des Reichsarbeilsministerhims . des Reichssinonz -
Ministeriums und des Reichsernährungsministe¬
riums über die Durchführung der Arisch -
sleischverbilligungsaktion für die Er¬

werbslosen statt , für die neue zusätzliche Mittel

bewilligt werden sollen . Als Ergebnis dieser Be -

rotungen wurde folgendes festgestellt :
Der Kreis der zum Empfang von Fleisch -

b o n s berechtigten Erwerbslosen wird durch die

Hereinnähme der alleinstehenden Arbeitslosen um
2' i ! Millionen Personen erweitert . Die verbilligte
Fleischmenge wird von bisher zwei Wochenkarten
im Monat auf vier Wochenkarten zu ze ein

Pfund Fleisch ausgegeben . Um den besonderen
Verhältnissen der allein st ehenden Erwerbs -

losen Rechnung zu tragen , kann in Zukunft auch
statt des Frischfleisches für jede Karte ein Pfund
frische K o ch w u r st ( Leber - , Blut - und Grütz -
wurst usw . ) jedoch keine Dauerwurst bezogen wer -
den . Um den Erwerbslosen ein billiges Auf -
strichmittel zur Verfügung zu stellen , ist es

auch gestattet , auf eine Wochenkarte im Monat

wahlweise ein Pfund Schmalz zu kaufen . Die

Frischfleischverbilligungsaktion , die bisher nur bis
in den Monat Februar hineinreichte , wird vor

läufig bis Ende März 1933 ausgedehnt ,
Die Erweiterung der Frischfleischverbilligung der

Reichsregierung erfordert zusätzliche Mittel im Be -

trage von etwa 30 Millionen Mark , Das Er -

gebnis dieser Referentenbesprechung wird der Re -

gierung als Vorschlag unterbreitet werden . Es ist
jedoch als sicher anzunehmen , daß das Kabinett

diesen technischen Einzelheiten seine Zustimmung
nicht oersagen wird ,

IWIckverlxauk früher

Nach einer Bekanntmachung des Polizeipräfl -
denten ist der Verkauf von Milch jeder Art ( nicht
auch von Milchprodukten ) an Werktagen während
des ganzen Jahres von 6 % Uhr ab gestattet war -
den . Damit ist nunmehr die Abgabe von Milch
und Backware einheitlich zur gleichen Stunde
an den Werktagen während des ganzen Jahres
zugelassen . Der Polizeipräsident weist dabei aus -
drücklich darauf hin , daß andere als die genannten
Waren vor Beginn des allgemeinen Geschäfts -
oerkehrs <7 Uhr ) nicht verkauft werden dürfen ,
Auch der Käufer macht sich unter Umständen straf -
bar , wenn er den Verkäufer zur Abgabe verleitet ,

Wir haben Hunger
Ueherfälle auf Lebensmittelläden

Gestern Nachmittag wurden wieder an ver -

schiedenen Stellen der Stadt auf Lebensmittel -

geschäfte Uebersälle verübt .

In die Filiale der Butterhandlung Landau
in der Graunstraße 41 im Norden der Stadt

drangen kurz nach 4 Uhr sechs junge Burschen
ein und entwendeten von den Ladentischen
Speckseiten und Würste Eine Verkäuferin ,
die zur Tür eilen wollte , um Hilfe herbeizurufen ,
wurde von einem der Burschen gepackt und zur
Seite geschleudert . Als das Ueberfallkommando

Weihnachtsbescherung bedacht . In dem breiten

Mittelgang der Halle waren weißgedeckte Tische
und ein großer Weihnachtsbaum aufgestellt . Und
vor den Eingeladenen türmten sich Geschenke , die

wohl am nützlichsten für die Arbeiterhaushalte
sind , wo selbst Weihnachten der Hunger nicht aus -

zieht . So bitter und vergrämt die Gesichter dieser
Aermsten aus dem Berliner Osten waren , so
leuchtete doch Freude aus ihren Augen , als

nach Gesängen und Ansprachen die großen Pakete
ausgepackt wurden . Viele hatten sich schon vor -

sorglich einen Korb oder Rucksack mitgebracht , die
anderen konnten kaum die dicken Tüten weg -
schleppen . Da gab es Eisbeine , Schweinsbraten
und Gehacktes von den Fleischern der Halle ge-
stiftet , Gemüse und Obst als Zugabe und für jeden
einige Süßigkeiten , Warme Schuhe und Strümpfe
wurden auch beglückt mitgenommen ,

Feier in der Aufbauschule

In der Aufbauschule Friedrichshain
ist das weihnachtliche Hortfest schon fast zur Tro -
ditton geworden . Seit sieben Jahren wird es ge -
feiert , feit sieben Jahren sammeln und nähen und

basteln die Schülerinnen der Aufbauschule in der

Frankfurter Allee fchon monatelang vorher , um
den Hortkindern ihres Bezirkes eine Weihnachts -
freude bereiten zu können . Das ist hier aber nicht
bloß als guter Wille und fleißige Hand zu werten ,
das ist mehr , viel mehr . Denn die Mädels vom

Friedrichshain haben allesamt ein recht trauriges
und kümmerliches Zuhause : einen Tisch , auf dem

oft das Stück Brot fehlt . Und doch schaffen sie
es immer und haben es auch diesmal geschafft ,

Im Landschulheim Schöneiche , dos sie das Jahr
über bewirtschaften , wuchsen Gurken und Salat .

süße Früchte und allerhand sonstiges Nahrhaftes ,

eintraf , waren die Täter sämtlich entkommen .
Ein ähnlicher Vorfall spielte sich gegen Uhr
in der Butterhandlung H o f f w o u n in der

Elscnstraße 37 in N e u k ö l l n ob , wo vier -

zehn Männer mit dem Rufe „ Wir hoben

Hunger ! " eindrangen , verschiedene Lebensmittel
wie Butter , Wurst und Konserven zusammen -
rafften und damit die Flucht ergriffen ,

Auch in den Abendstunden waren Lebensmittel -

geschäfte Ueberfällen ausgesetzt . In die Geflügel -
Handlung von Fischer in der Schönhauser
Al l e e 7 2� drangen etwa zwanzig Bur -

j ch e n ein . Nachdem die Fensterscheibe zer -
triimmert worden war , entwendeten die Eindring -
linge Gänse , Spickbrüste und Hühner und suchten
inst ihrer Beute das Weite ,

i £ iehunx der Wohlfahrtslotterie

Am 20. und 21. Dezember wird im großen
Ziehungssaal der Preußischen Gencrallotterie -
direktion Berlin , Markgrafenstraße , die A r -

beiterwohlfahrtslotterie gezogen . Die

Der neue Schnelltriebwagen der Reichsbahn ist
von feiner gestrigen ersten Drobejohri nach Ham¬
burg um 17 . 34 Uhr wieder auf dem Lehrter Sahn -
Hof in verlin eingetroffen , wo er von einer riefi -

gen Menschenmenge erwartet wurde .

Die Abfahrt vorn Hauptbahnhof Hamburg war ,
nachdem der Schnelltriebwagen Altona bereits um
14,35 Uhr verlassen hatte , um 15,05 Uhr erfolgt ,
Der für diese Probefahrten aufgestellte Sonder -

fahrplan sah für die Rückfahrt von Hamburg nach
Berlin eine um acht Minuten längere Fahrzeit
vor , weil zwischen Staaken und Lehrter Bahnhos
ein Vorortzug gerade zur fraglichen Zeit vor dem

Schnelltriebwagen lag und der planmäßige Ver -

kehr durch diese Probefahrten in keiner Weise ge -
stört werden soll . Infolgedessen war die Ankunft -
zeit für Berlin um 17,35 Uhr festgesetzt , aber

wieder , wie schon bei der Hinfahrt , eine Minute
vor der festgesetzten Zeit , nämlich um 17 . 34 Uhr ,
rollte der Schnelltriebwagen mit hellem Signal in
die Bahnhofshalle vor den Ankunftsbahnsteig , wo

Bahnpolizei die Schaulustigen zurückhalten mußte ,
Einer der ersten , der von den Teilnehmern an

der Probefahrt in der geöffneten Wagentür er¬

schien , war Dr . Maybach , der über das ganze
Gesicht strahtte und auf die Frage nach dem Der -

lauf der Fahrt immer nur wiederhott «: „ In jeder
Beziehung zufriedenstellend und planmäßig, " Auch
von den anderen Herren , den technischen Dezer -
nenten der verschiedenen Reichsbahnbehörden , hörte
man , daß diese erste richtige Probefahrt auf der
für den Schnelltriebwagen endgüllig bestimmten
Strecke keinerlei Beanstandungen ergeben und vor
allem gezeigt habe , daß mst der am gestrigen Vor -

mittag erzietten Durchschnittsgeschwin -
digkeit von 122 Kilometer ein absolut
planmäßiger und betriebssicherer Verkehr , auch
bei diesigem Wetter mit schlechter Sicht durchge -
führt werden kann ,

Man ist fest überzeugt , daß die für den heutigen

verschiedene Geschäftsleute machten Spenden
und so entstand wieder ein reichbeschicktes Büfett ,
dessen Ertrag dann , gemeinsam mit ollem sonstwie

Herbeigeschafften , zu einer netten Bescherung
reichte . Im Festsaal der Schule fand eine hübsche
Feier statt ,

Fin Riesen - Seefischessen

Der Reichs - See fischausschuß veran¬

staltete mit Unterstützung der Inhaber des Ber -
liner Konzerthauses „ C l o u " für rund 3500 Er -

werbslofe und Minderbemittelte eine Weihnachts -
feier verbunden mit einem Seefischessen , Unter

Musikklängen der Hauskapelle strömten die Massen ,
die schon lange vor Beginn der Feier den Bürger -
steig in der Maucrsttoße dicht besetzt gehalten
hatten , in Scharen in den riesigen Saal , wo sie
im Angesicht gewaltiger Tannenbäume im Lichter -
schmuck an weißgedeckten Tischen mit gebockenen
Fischfilets und Kartoffelsalat bewirtet wurden .
und jedem noch ein Glas Münchener Bier , eine

Dose deutscher Fischkonserven und ein Seefisch -
kochbuch beschert wurde ,

Kinderauxen leuchten

Mit dem unermüdlichen Willen und der Opfer -
sreudigkeit der Genossen ist es gelungen , auch in

diesem Jahre für alle Kinder der erwerbslosen
Genossen der 17. Abteilung im Kristall - Saal ,
Sellerstraße , eine Kinderbescherung durchzuführen ,
Die Singegemeinschast Wedding , die SAJ . und
die Jugendgruppe der Kindersreunde halfen tat -

kräftig mit , um den Abend angenehm und unter -

hallend zu gestalten , 170 Kindern konnte eine

Freude bereitet werden . Dank gebührt auch den
Roten Falken , die Bastelarbeiten beigesteuert
hatten ,

Ziehung wird durch das Polizeipräsidium Berlin
und einen Notar überwacht . Das Ergebnis wird

sofort nach Schluß bekanntgegeben ,

Bezirksausschuß für Arbeiter -

Wohlfahrt . Sreisleiter , kreisleitcrinnen !
tose , die sich noch im Besitze der kreise befinden ,
können nicht mehr zurückgehalten werden , son¬
dern gelten als verkauft . Sofortige Schluß¬
abrechnung erbeten .

Das Berliner Adreßbuch für 1933 wird dem -

nächst ferriggcstelll sein . Besondere Mühe hat er -

klärlicherwcisc die Erfassung und Berücksichtigung
der zahllosen Acnderungen gemacht , die seit der

letzten Ausgabe eingetreten sind . Unsere Leser ,
die sich für die Anschaffung der Neuausgabe inter -

effieren , feien darauf aufmerksam gemacht , daß

zur Zeit noch der bedeutend geringere
Vorbestellpreis besteht , der aber schon in
den nächsten Tagen außer Kraft gesetzt wird . Die

Geschäftsstelle des Berliner Adreßbuchs befindet
sich : W35 , Potsdamer Str . 27».

Dienstag angesetzte zweite Probefahrt die

gestrigen Betriebsergebnisse bestätigen wird . Die

deutsche Reichsbahn wird mit diesem Triebwagen
auf der Hamburg - Berlmer Strecke über einen der

schnellsten , wenn nicht über den schnellsten Zug
der Welt verfügen . Der beste Fern - O- Zug be-

nötigte bisher für die Entfernung zwischen der

Reichshauptstadt und Hamburg 179 Minuten ,

Gesellschaftsfahrten zuWeihnachten

Die Reichsbahndirekton Berlin macht
darauf aufmerksam , daß während der Weihnachts -
zeit neben der Ausgabe von Fefttagsrückiahr -
karten ( mit 33 % Proz . Ermäßigung in allen Ver¬

bindungen der Reichsbahn ) auch die Fahrpreis -
« rmäßigungen für Gesell schaftsfahrten
und für Schul - und Jugendfohrten ge-
währt werden . Es wird jedoch dringend emp -
sohlen , die Fahrten beim Abganqsbahnhoi recht¬

zeitig anzumelden ,
Aus Anlaß des Weihnachtsve . - kehr� wird in der

Nacht vom 24, zum 25. Dezember dieses Jahres
der Personenzug 320 , Berlin , Anhalle - ' Bahnhof —
Elsterwerda , bis D r e s d e n - H a u p t b a h n h o f

durchgeführt , Fohrplan : ob Berlin , Anhalter
Bahnhof 2- 3,40 Uhr , Elsterwerda ab 2 15 Uhr ,
Dresden - Neustadt an 3,08 Uhr , Dresden - Haupt -
bahnhaf an 3,20 Uhr ,

150 Vor - und Nachzüge

In den Berliner Reissbürps herrscht schon seit
voriger Woche lebhafter Betrieb . Am Mittwoch ,
dem 21. Dezember , werden voraussichtlich die ersten
der vorgesehenen 150 Vor - und Nachzüge
abgelassen werden ,

Gereist wird von Berlin aus zu Weihnachten
wieder noch allen Himmelsrichtungen , Der V e r -

wandtenbcsuch im Reich steht im Vorder -

gründe . Dazu kommen alle diejenigen , die die

Festwoche im mintcrlichen Gebirge verbringen
wollen . Die stark verbilligten Sonderzüge unk

Gesellschoflssahrten bieten Gelegeicheiten zu schönen

Weihnachtsreisen auch bei kleinem Geldbeutel , In

erster Linie sind die s ch l e si s ch c n Gebirge
und das Erzgebirge bevorzugte Weihnachts -

ziele der Berliner , Wer z. B. morgens mit dem
Wiener Schnellzug aus Berlin abfährt und ab

Dresden die Kraitpost benutzt , die ebenfalls er -

mäßigte Rückfahrkorten mit dreiwöchiger Güllig -
keit ausgibt , der kann schon vier Stunden

später auf Schneeschuhen in 900 Meter Höhe
auf dem Kamm des Erzgebirges stehen . In den

einfacheren Gasthäusern der kleineren Orte des

Erzgebirges findet man schon von 24 bis 26 Mark

an einen siebentägigen Aufenthalt mit Verpflegung

In wenig Worten
Gegen den Berliner Gerichtsassessor Dr . Kitvit

ist in der Autoschieberafsäre wegen des dringenden
Verdachts der Begünstigung der Autoschieber sowie
der Urkundenfälschung Haftbefehl erlassen worden
Da Kiwit sich immer noch nicht wieder gestellt hat ,
wird nunmehr nach ihm gefahndet

*

Das Schöffengericht Berltn - Schöneherg
verurteilte den Polizeifskretär R, wegen schweren
Amtsverbrechens zu einem Jahr und drei Mo -
natsn Zuchchaus und 300 Mark Geldstrafe , Der

Angeklagte war beim Kroftverkehrsamt tätig und
hat seit 1928 die Stempelmarken , für die er von
den Antragstellern dos Geld erhalten hatte , von
alten Akten abgelöst und wieder verwendet ,

*
Der bei der Insel Terschelling in der

Nordsee gestrandete deutsche Fischdompser „ Harold "
ist von der Gewalt der Brandung zertrümmert
worden , so daß dos Schiff mit seiner Ladung
verloren ist . Die 19köpfige Besatzung konnte ge¬
rettet werden ,

•k

Der Rendant W « s a n g der Kreiskonmumol -

kasfe Düren ( Rheinland ) hat sich selbst bezich -
tigt , feit dem Jahre 1923 etwa 142 000 Mark

unterschlagen zu haben , Wesang , der bereits
30 Jahre im Amt ist , hat das Geld verspekuliert .

*

In Manderscheid ( Eiset ) kam ein Fußball -
s p i e l « r so unglücklich zu Fall , daß er das Fe -
nick brach . Er war auf der Stelle tot .

★

Ein großer Omnibus in dem sich 2 6 Per -

fönen aus verschiedenen Ortschaften des Ober -

a m t s Ulm befanden , stieß gegen einen Baum

und stürzte in den Straßengraben . Der Wagen
wurde schwer beschädigt , die 26 Insassen erlitten

zum Teil schwerere Verletzungen , Der Führer des

Kraftwagens " wurde wegen Trunkenheit
in Hast genommen ,

Falsche Kriminalbeamte
Frecher ketrug an alten Leuten

Das Ehepaar w i e r b e r t in der Thorr -

straße 38. Leute in den achtziger 3ahren . sind dos

Opfer eines unglaublich frechen Schwindels ge -
worden , wobei den alten Leuten die gesamten
Ersparnisse entwendet wurden .

Bei dem Ehepaar erschienen am Montag zwei

angebliche Kriminalbeamte , die vor -

gaben , das Geld der alten Leute auf feine Echtheit
hin prüfen zu müssen . Der Ehemann Holle vom

Hängeboden — 4000 Mark herunter und hän -
digte sie den „ Beamten " aus . Diese übergaben
eine Quittung und verschwanden mit dem Gelde ,
Als bald danach die Schwiegertochter der alten

Leute erschien , wurde der Schwindel entdeckt ,

Sonderbarerweise war diesem Verbrecherstreich
am Sonnabend ein Einbruch vorhergegangen . In
der Nacht wurden die alten Leute dadurch wach ,
daß Einbrecher die Türfüllung der Wohnung
herausbrachen . Als der alte Mann nachsehen
ging , erhielt er von einem der Einbrecher mit der

Türfüllung einen Schlag über den Kops ,
Die Täler ergriffen dann die Flucht . Vermullich
haben zwei Diebeskolonnen davon erfahren , daß
die alten Leute Geld in der Wohnung auf -

bewahren . Während die eine Kolonne sich das
Geld durch einen Einbruch aneignen wollte und
dabei das Nachsehen hatte , gingen Mitglieder der
anderen Kolonne als falsche Kriminalbeamte vor .

Konzert für Erwerhslosenhüche

Aus Anlaß des einjährigen Bestehens der

Notgemeinschaftsküche „ Wedding "
veranstaltete die Kunstgemeinschoft Rosebery d ' Ar -

guto in den Phorussälen ein Werbekonzert . Dos

Programm stand unter dem Leitwort „ Arbeit und

Frieden " . Wohlverdienten Beifall fanden die

Chorgemeinschaft , die Kindergruppe und das

Tanz - und Bswegungsstudw Professor Rosebery
d ' Arguto — ein moderner Pultvirtuose — konnte
mit seiner Chorgemeinschaft für die herrliche An -

erkennung , die sein Werk fand , danken ,

Wie wird das Wetter ?

3n Berlin : Noch heiter und am Tage mild ,
schwache südöstliche Winde , — 3n Deutschland :
Im Norden des Reiches meist heiter , am Tage
mild , in Süddeutschland verbreitete Nebelbildung .
leichter Frost , keine Niederschläge von Bedeutung .

Der „ Fliegende Hamburger " zurück
Heute zveite Probefahrt



Namensmißbmuch
Pie „ Rote jyilie " sammelt Gelder für politische

Gefangene mit Sammellisten , die neben den Bild¬
nissen kommunistischer Gesangeuer den Kopf
unseres Genossen und Reichsbannerkameraden
Max Rothe zeigen . Genosse Rothe hat mit
der kommunistischen Roten Hilse nichts zu tun .
Den Gefangenen der Eisernen Front bringt
man Mse durch Geldspenden auf P o st -

fchecktonto Berlin Nr . 14157 ( Adolf
Holz ) . Denkt an die Verwundeten und Gefangenen
der Eisernen Front !

Klkchenaustritt
In diesem Jahre sind die Anfragen im Deut -

schen Freidenkerverband , wie der
K i r ch e n o u s t r i t t zu vollziehen ist , besonders
stark . Aus diesem Grunde veranstaltet der DFB .
an folgenden Tagen Kirchenaustrittsabendc : Heute ,
Dienstag , 20. Dezember , am Mittwoch , dem 21. De -
zsmber , am Donnerstag , dem 22. Dezember , am

Dienstag , dem 27. Dezember , am Mittwoch , dem

28. Dezember , am Donnerstag , dem 29. Dezem -
der , im Freidenkerhaus , SW 29, Gneifenaustr . 41,
im Lokal Franz Carus , N 31, Boltastr . 19, im
Lokal Rößler , N 113 , Schivelbeiner Straße 3,
im Lokal Wittschuß , O34 , Petersburger Str . 5,
im Jugendheim Charlottenburg , Rosinenstr . 4 1,
im Kreisbllro Neukölln , Fuldastr . 55/56 ( Ideal -
passage ) , im Lokal Schmidt , N 4, Borsig - Ecke

Tieckstraße , von 19 bis 2V Uhr .
Zukünftig ist lausend Gelegenheit geboten :

Mitte : jeden 1. und 3. Freitag von 19� bis
20H Uhr im Lokal Schmidt , N 4, Borsig - Ecke

Tieckstraße : Lichtenberg : jeden 1. und
3. Montag von 19 — 20 Uhr in der Bibliothek
Weichselstr . 23 ; W e d d t n g : jeden Montag ,
Dienstag , Donnerstag und Freitag von 18 bis
19 Uhr Reinickendorfer Str . 118 , jeden 1. und
3. Montag von 19 — 20 Uhr im Lokal Franz
Carus , Boltastr . 19; Prenzlauer Berg ,
Weißen fee , Pankow : jeden Montag von
18— 20 Uhr im Lokal Rößler , Schioelbeinerstr . 3;

Friedrichshain : jeden 1. und 2. Montag
von 18 — 20 Uhr im Lokal Wittschuß , Petersburger
Straße 5, jeden Dienstag und Freitag von 19 bis
20 Uhr Große Franksurter Str . 141 v. 11;

Kreuz bcrg : jeden Montag und Donnerstag

von 19 —20 Uhr im Freidenkerhaus . Gneisenau -
straße 41 : Charlotlenburg : jeden Sonn¬
abend von 17 — 18 Uhr im Jugendheim , Rosinen -
straße 4 I ; Spandau : Auskunst erteilt Hein -
rich Salzmann , Zeppelinstr . 7; Neukölln ,
jeden Dienstag von 18 — 19 Uhr Kreisbüro , Fulda -
straße 55/56 ( Jdealpassage ) : Tiergarten :
jeden Montag und Freitag von 17 — 19 Uhr bei

Rechtsanwalt Dr . Pick , Brückenallee 13.

Lesehalle für Erwerbslose
Mit Unterslügung der Berliner Winter -

Hilfe und der Berliner Bücherhilfe
werden zunächst für die Monate Dezember und

Januar städtische Lesehallen außerhalb der bis -

herigen Oefsnungszeiten für Erwerbslose offen -
gehalten . In Lichtenberg ist die Lesehalle

Möllendorsstraße 5 werktäglich von 12 bis 16 Uhr
für Erwerbslose geöffnet . Im Anschluß daran

steht die Lesehalle wie üblich bis 21 Uhr den an -
deren Bevölkenmgskreisen wie auch den Erwerbs -

losen zur Verfügung . Di « Erwerbslosen finden
in der Lesehalle die führenden politischen

Tageszeitungen , selbstverständlich auch den

„ Borwaris " , eine Anzahl Zeitschriften und eine

für Studien - und Fortbildungszwecke aufgebaute
H a n d bü ch e r e i vor . Das Bezirksamt bittet ,
von der Einrichtung regen Gebrauch zu machen .

„Aufstieg und Krise des Nationalsozialismus . "
lieber dieses Thema spricht Conrad Heiden im

Rahmen der politischen Ausspracheabende des
Deutschen Republikanischen Reichsbundes am
Dienstag , dem 20. Dezember d. I . , 20 Uhr , im
Deinokrätischen Klubhaus , Viktoriastraße 24. Ein -
ladungen und Eintrittskarten nur durch die Reichs -
geschäftsflelle des Deutschen Republikanischen
Reichsbundes , Berlin NW. , Kronprinzenufer 19 I,
Telephon A 2 Flora 5690 .

Winterhilfe einer Zigarettenfabrik . Die Ziga -
rettenfabrik G a r b ä t y unterstützt seit dem
1. November täglich durch Ausgabe von
200 Mittagessen bedürftige Arme . Die Speisung .
die voraussichtlich bis Ende April 1933 durch -
geführt wird , erfolgt beim Pankower Volks -
tüchenverein und bei der Mittelftandsküchc .
Außerdem gibt Garbach zu Weihnachten etwa
650 Lebensmittelpakete mit Mehl . Zucker , Butter .
Kaffee , Milch , Wurst und Zigaretten an Arme aus .

Theater , Lichtspiele usw .
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Staats Theater

Dienstag , den 20. Dezember

staatsoper unter den Linden

20 Uhr

W o z x e c k

Staatliches Schauspielhaus

20 Uhr

Die Matrone von Epbesus
Hieraul :

Die Mitschuldigen

Tlgl. 8Uhr15. Flora3434. RaocheoerlaubtI

Drei Codonas

6 y . d. Staatsoper |
Naitto ' s * 3 Baldors

Tlgl. Sund SP, Uhr

. Märchen
mit Ernst Matray
Solveg • Sterna

Gastspiel Mt !
Haupidarstellertn

aus d. Film „Tabu"
». if .gr.Fe8t-Progr8mni:
Sichern Sieslchlhre

Platze für die
Welhn. - Felertam ;

Itihe Milts. Bhf
>>. 8". Slgs. !. 5. 8' ° II.

1 1 Weidisel4331
Dtr letzte Walzer

SlädiaOper
Charlotlenburg
Fraunhofer 0231

Dienstag , 20. Dez.
19 Uhr

Turnus II

Sieglried
Hanmann . Schlüter
a O Rode . Gombert ,
Gutrmann , Amer -

ling , Schirach ,
Hedlung

Dirigent : Stiedry

Kose - 1 heater
CroSeFrankfurterStraSe137

Tal. WaiditalEl 3422
8. 13 Uhr

Böhmische

Musikanten

mmm

fp
reipjgung *

Rgsfaurant
Berlins

Jetzt
Vorverkauf j

VOLKSBÜHNE
Theater am Bttlowplatge
Norden 6536 . Täglich 8*4 Uhr

Heule lelzle Vorstellung

Das neue Paradies
von Julius Hay . Regie : Heinz Hilpert
Maurus . Wohlbrück , Dahlke , Horney

Großes Sdiauspleliiaus
um ' riM. Dezember
Uraufführung 7lf2 Uhr

Ball im Savoy
mit Gitta Alpar
an beid . Weihnachtsfeierig . S U.
auch nachm 31 U ( kleine Preise )

Deutsches
Theater

Weidend . 3201
Hcotc geschlossen

Am 23. Dezember
VVs Uhr

Zum 1. Male
Gott , Kaiser
und Bauer

Sdiampiel von J. Hay
Inszen. ; K. H. Martin
Kortner , Melzer ,
Wegener , Wie¬

mann , Hart ,
Kaiser

Hamnierspieie
Täglich 8 Uhr
letzte Vorstellung

Jgel unter unf
vonFraotisekUngir

Reg : Rudolf B6er
PaulHörbiger, EhmiBassel,

Liebeneiner, Meiiner.
Mainzer, HfimniDn. Behil

Theater

des Westens

Stelnpl . 5121
Premiere

Weihnachten
25. Dez.

Max

Pailenberg
Der

brave Soldat

Schwejk

WilliSchaEffers
NnrsberqerSir 50 Kabarett für Alle

4 Uhr TSglieh 8 ühr
Das Sensation alle Kabarelt - Pro g: am m |

• Abendpreise 1— 3 Mk.
Nachm . Gedeck 1,25

Jeden Sonnabend 11>i Uhr : Wucliti

Bs Be Be
Bendows ßunic Bühne

Kottbusscr Straße 6
Oberbaum 3500

ii
von fl - z

Täglich 8' i Uhr
Sonnt , nachm . SVi

P«

Der sozialdemokratische

Abreißkalender

1933 ist neu « schienen . In

Kupfertiefdruck herge¬

stellt , ist er ein schönes

Geschenk für den Weih »

nachtstisch . Der Preis

ist herabgesetzt und

kostet statt 2. 00 RM nur

1 . 75 RM
Er ist bei allen Zeitungs »

boten , Vorwärrs - Abgabe¬

stellen und Parteibuch »

handlangen oder direkt

bei der Vorwärts Buch «

drucketei , Berlin SW 68,

Lindenstraße 3, zu haben

Schiller

Bisraarckstr . (Kaie)
Steinpl . ( Cl) 6715

8 %

Zeitungs¬

notizen

Am 20. , 22. , 23. ,
nachmitt . 4 Uhr ;
Qr . Delitlles
Abenteuer

mit AlfredBraun
Kleine Preise !

Weihnadihfeiertage
Vgrnrtauf sd»n jatit!
Robert und

Bertram
Kleine Preise

Z. WelhnichtsIcicrtag
vorm . 11' / , Uhr

Heitere Matinee
Jo�ef Plaut

Theater

Kuriiirstend . - Tti .
Kurfürstendamm 209

Tel. Bism . 1400
Heute B' /a Uhr

Glüddie Rehe
no BerludiundSdiwatadi

nnsllt ; KOnnekc
Regle: Peokert

H« ni Schiadler
mit seinen

Jazz - Symphonikern
Ververkiul«nimtirtredien

Homödlentiaus
Schiffbauerdamm 25

Tel. D2 Weid. 8304-03
Geidbloaien

Donnerstag , 22 Dez
Tk Uhr

Das Haus
dazwischen
von Schiffer und

Joachimson
Musik : Spoliansky

Bamowsky

Deutsches

Künstler - Th ,
Nürnberger Str .

Tel Bavaria 6466
Tägl 8' /- Uht

auch Weihnachten
Leopoldlne

Konstantin
in: Die Nacht
zum 17. April

Schroth . Steinhetk
Gebühr , Brionne ,

Wolle , Picha

Einzigartig und praktisch !

Weiners
1 Universal 1 #

mit vielen mit praktischen
Neuerungen Angaben

alender
tür Tasche und

Schreibtisch

sind soeben in allen Papierhandlungen erschienen .

Wer sich oder anderen eine Freude bereiten will

kaufe nur diese praktischen Kalender .

D- / • deiner & Co. . Bln . - Charlottenburg 5.

Theater im

Admiralspalast
Merkur 9901

Ab 23 Dezember
wieder tägl . 8' /- U.

Hans

Albers

Liliom
I. u 2. Feiertag

4 Uhr

Die verkaufte Braut

CASINO - THEATER
Lolbringer Strafe 37

11IIHillIIIIII1111111118111111118111gilllll

s » Vortag 2 Vorstellungen
Nachmittags 4 und abends 8Va Uhr.

In beiden Vorstellungen

Alles um Lotti
Posse mit Gesang und Tanz

von Arnold und Bach ,
Musik von Walter Kollo .

(letropoi -Theater
Weihnachten

23. . 26. , 27. Dez
3 «bschleds -
vorstellungen

Srchi

Massary

IEtoe

f rao. dle weit . I
was sie wlllt

Lessing Tneater
Premiere
Weihnachten

25. Dez.
Grete

Mosheim
Der Liebling

von Paris
Musikvon Offenbaiti

Rggie: Homolka

Stettiner Sänger
Reichshallen - Theater

8. 15, Sonn - u. Felertage 3. 30
zu ermSDisten Preisen

eeianniciie
nachDarscnali

und das neue
Weihnachtsprogramm .
Weilioa[htsvorveik. iröffiiet !

Allgemeine Orlskrankenkasse
für den Sladlbezirk Köpenick
Hiermit laden wir die Mitglieder des

Ausschusses zu der am Mittwoch , dem
28. Dezember d. I . , abends TU Uhr, im
„Kaiserüof " , Köpenick, (Srünstr . 10 (kl.
Saal ) , stattfindenden

Ordentlichen Ausschußfihung
ein. � .

Tagesordnung :
1. Bericht Uber den Stand der Kasse.
2. Beratung und Beschlutzsassung

Uber den Voranschfag sUr t9ZZ.
Z. Aenderung der Satzung und der

Wahlordnung .
4. Wahf der PrUsunaskoinmission

zur Abnahme der Zahreerechnung
sUr 1932.

5. Seschästfichcs .
Berlin . «öoenid , 20. Dezember 1932.

Der Vorstand :
9t. Bauch , stelloertr . Vorsitzender .

Vadnlvrver - VerzammlllnS
iier ardellzlosen » Ugileder

Miltreoif ) . den 21 . vezemder 1932 .
norm . 11 ? Uhr , im Slpungssaal

de » verbandshauses , Linien .
strotze 83 . 8»

ValMtvrper II :

Biseakoostruktlsn » . , Ante - ,
Natduncn ' , Bau - , Schwär * -
blech - u. Karotserleicfalotser

Tagesordnung :
verichlerstaktung von der am

26. November 1932 staligefvndenen
Generalversammlung .

Zutritt haben nur diejenigen Miialieder .
die im Verbandsbuch die Berulsbezeich -
nung haben , für welche die Versamm¬
lung einberufen ist.

Ohne Mitgliedsbuch und Arbeitslosen »
tarlc lein Zutritt !

vir Or t»verw *1 tan g.

. . . und auf dem

Kaffeetisch nur

Wiatrak

Guatemala Kaffee

A. WiMrjk Nach f.
Hugo Baumgärtner

SO , Köpenicker Straße 75

O, Warschauer Straße 31

S. Kottbusser Damm 103

N, Alte Schönhauser Straße 46

Steglitz . Bismarckstraße 64 a

! �föeäm ! %unjc//iuiA
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Vidoeitiger Jnholt -
ezutSueiniJadenTreitag
Probenunimer fenrienlaj
Zu beziehen durch sämtliche Ausgabostellen
des „Vorwärts " und deren Botenfrauen .

Tniffuropap ' i - ogra . mjn und Gerateveimchenma
TnozvailicK

QöPfy frei Hau /
CtnzdheftPSTfj .

Verheiratet :

Carl Stoll , Ichrgvrmeisler
Eva Stoll , geb . Sorge

Fürstenwalde/Spree
Dezember 1932

Am 16. Dezember verstarb im
67. Lebensiahre unser allieiis oer -
ehrter irUhercr Milarbeiler und
College , der Hillearbeiter - Invalide

ono vfmesoi ' gs
Fast zwei Jahrzehnte war der Per »

storbene in unserem Betriebe tätig
und erfreute sich allgemeiner Beliebt¬
heit . Seine vorbildliche Kollegialität
und Pflichttreue , seine Bescheidenheit
und Friedfertigteit sichern ihm ekn
ehrendes Andenken .

Berlin , den 19. Dezember 1932.

«ezdiiUttlellllno und Personal
der Vorwans - Budidrudierel

Trauerseie r: Mittwoch , den
21. Dezember . 13 Uhr, im Srema -
lorium Serichlftraße .

Am 16. Dezember verstarb unser
langsähriges Mitglied , der Kollege

ono 00N080I ' ge
nach langer , schwerer Kranlheit .

Der Verstorbene war seit Nooember
1893 ununterbrochen Mitglied unserer
Organisation und Hai zu deren Ans»
bau sein gut Teil beigetragen ,

Ehre seinem Andenken !
Verband der Graphlidien Hllf »-
arbeller u. Arbeiter Inn cnDcniicb
lande . — Ontrcrwallong Berlin .

I . A. : Otto Glalh .
Die Traueiseier finbet am Mitt¬

woch, dem 21. Dezember , 13 Uhr, im
strematorinm Gerichtsiraße statt .

V/sr ein

MEISTERSTÜCK
Im Schenken�
leisten

der fordere
mm

MEISTERSTÜCK :

Füllhalter

Deutsdier Metailarbeitei-VerliaDil
Verwaltangutelle Berlin

Todcs - Anzelgen
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

da6 unser Kollege , der Schlosser

Wilbelm Schulze
geb . 11. Juni 1868, am 15 Dezember
gestorben ist

Die Einäscherung findet am
Dienstag , dem 20 Dezember ,
18 Uhr, Im Krematorium Gericht -
straße statt .

Am 17. Dezember starb unser
Kollege , der Werkzeugmacher

Alfons Aibrecht
geb. 16. Mai 1874

Die Einäscherung findet am
Donnerstag dem 22 Dezember ,
18 Uhr, im Krematorium Gericht¬
straße statt .

Ehre ihrem Andenken !

Rege Beteiligung erwartet
Olc Ortsverwaltung

KLEINE ANZEIGEN

.............................................................................. . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Praisa ; Ubarschrlfttwor » 20 Pf. , TaxtwortlO Pf.
Wiederholungsrabatt : 3 mal 5 %, 8 mal 7' / . %, 12 mal
10 %, oder lOUO Worte Abschluß 10 %, 2000 Worte
15 <000 Worte 20 %. Annahme durch den Verlag ,
lindenstr . 3 (Vi9 bis 5 Uhr) , sämtliche Vorwärts - Filialen
u. . Ausgabestellen , lowie alle Annoncen - Expeditionen

uerKame

Tapeten
Ssillat , Kolonie -
ftrafte 9

Praktische
Weihnachtsgeschenke
sllr die Hausfrau .
C. F. W. Lade»
mann Söhne , SW.
19, Wallstrasie 84/83.
Oefen , Herde , Töpfe ,
Pfannen . Bestocke.

Linoleum
Szillat . Kolonie »
ftrasie 9.

NSmüsi '

Weihnachtspost -
karten

billigst . Paeschke ,
Zt. . Kastanienallee
elf.

lkankHogung
Eür die Teilnahme und trost¬

reichen Worte anläßlich des Hin¬
scheidens meines lieben Mannes

Franz Müller
sage ich allen Beteiligten herz¬
lichen Dank , ganz besonders den
Rednern der 18 und 25. Abteilung ,
sowie dem Reichsbanner Wedding
für sein zahlreiches Erscheinen

Ida Matter , Boizowstraße 41

Atn 18. Dezember verschied unser geliebter Vater ,
Schwiegervater und Großvater

Eduard Bernstein
im fast vollendeten 83. Lebensjahre .

Im Namen der Hinterbliebenen
Prof . Benno Chajest .

Berlin - Zehlendorf , Spandauer Straße 91 •

Einäscherung am Donnerstag , dem 22. Dezember ,
uachmittags 4 Uhr , im Kromatorium Wilmersdorf .

mo&ei

Weihna ..
nur noch 8 Tage .

Kaufen Sic setzt
Schlafzimmer , Ma¬
hagoni , Macore ,
Birke , Maserbirke
Nußbaum , Eiche, 180
breit , komplett
223, —, Speisezim -
mor 173, —, Herren »
zimmer 163, —. KU-
chen, lasiert und
farbig , An-
Ileideschränke , 180
breit , echt Nußbaum
83, —, Waschtoilette
mit Marmor 23, —,
Nachttische 5, —,
Trumeau 10, —,
Wäscheschrank 15, —,
Ruhebetten 18, —,
Metallbetten 12, —,

Nußbaumbellen
20, —. Elegantes
birkenes Schlafzim .
m«r , 2 Meter , wenig
gebraucht , 330, —.

Mobelgrosihäuser
Julius Schräger ,
Berlin Norden , Ka»
stanienalleo 43— 19. •

3m Marstall -
- ebäude Breite

Patentmatratzen
. Primissima " . Auf.
legematratzen . Me.
tallbetten . Chaise -
longues . Walter .
Stargarder Straß «
achtzehn . Spezial -
gefchäst .

_ _ _

*

Teilzahlung .
Schlafzimmer , Spei¬
sezimmer , Küchen ,
Einzelmöbel , billige
Preise , niedrige Na-
ten. Thau , Große
Frankfurierstr . 66. �

Teilzahlung
Schlafzimmer ,

Küchen. Einzelmö .
bei. Billigste Preise .
Sdireier , Elsösser
straße 03, Rosen
thaler Platz . �

Speisezimmer
173, — bis 850, —,
Blldierschränke 28, —

Möbelbeizwerk .
stätten . Möbelgroß
lager Kamerlinq
Kastanienallee 36
sEde ssehrbelllner
straße ) . Kassaver
kauf, auch Teilzah
lung . _ _

'

Moderne »iichen
In allen Farben ,
6 teilig Mark 80, —,
aparte Wirtschaft ».
küchen Mark t42, —,
auch Einzelteile
enorm billig . Morih
»ir - üowitz , Sild' .
osten, Skalitzct .
straße 25, Hochbahn
Kottbusser Tor . Fi .
liale : Andreas »
straße 30.

Teiliadlunal
T«Il, »blunal
Tellzablungl

kulant , billig , reell
Möbel - Misch . Große
Franklurterftr . 43/46

stzmii

R- bio anlogen ,
alle Marken , gegen
kleinste Monats -
raten . BorFührung
kastenlos . Ostfunk
Szilasi . Neander -
straße 16 Etagen -

straße 36. gebrauchteiaeschäft Telephon
Möbel spottbillig . - iIannowitz 0435. »

Radio
auf Kredit zu

Spottpreisen .
Schirmgilterempz

sänger einschließlidi
Röhren und Laut¬
sprecher 40, —, Nora -

Europaempfäuger
komplett 89, —. Rie -
senauswahl ähn -
licher Gelegeilheiteii
erster Markenfabri -
kate. Gebrauchte
Geräte werden in
Zahlung genommen .
Radiohaus am
Sportpalast , Berlin
W. 37, Potsdamer -
straße 71. Bermei -
den Sie Berwechse -
lungen , beachten
Sie genau Haus -
nummer und Fir »
menbezeichnung . '

iMksuciiel
Zahagebisie .

Platinabfälle ,
Ouecksilber . Zinn »
Metalle , Silber -
schmelze . Goldschmel -
zerei . Cbristlonal ,
Köpenickerslraße 30. ,
(Haltestelle Köpe-
inderbrüde ) . *

uiascnereien

Bäschereibleiche
„Alt - Äöpenid " .

Aölershof . Auguste -
Biktoria - Straße 1,
Telephon : Adler ».
Hof 1' 0 7964, liefert
chlorfreie , im Freien
getrocknete Wälche
u den billigsten
sireisen . Lieferung

noch bis zum Fest . '

Ohae
Einschreibegeld

vermittelt Wob-
agsheld Neu »

Königstraße acht-
unddreißig direkt
Aleranderplatz . '

Schlafe

jatent -
tatent

Kataloqe aratis



Frankreichs Wirtschaft und Finanzen
Paul Boncour findet große und ernste Aufgaben vor — Wird er sie lösen ?

Der Widerstand Frankreichs gegen die Wieder -

aufnähme der Zinszahlungen an die Bereinigten
Staaten wäre vielleicht weniger hartnäckig gewesen ,
wenn sich der Äriscndruck aus Wirtschast und aus Fi -

nanzen nicht innnor stärker bemerkbar machen
würde . Di « ökonomische Lage in Frankreich ist
dadurch gekennzeichnet , dah man sich in Paris zu
spät bereit gesunden hat , die aus der ftrise sich
ergebenden Konsequenzen zu ziehen .

Auch in der französischen Wirtschaft stich in den

letzten Monaten Besserungszeichen sest -
zustellen . Der Kohlenbergbau , die Eisen - und

Stahlindustrie , ebenso auch die Dextil - und Ma -

schinemndustrie berichten über eine leichte Er -

höhung des Beichäftigungsgradesi der Wagenbau
und einige andere Industriezweige klagen dagegen
über weiteren Absatzrückgang . Die Zahl der

registrierten Arbeitslosen , die freilich nur
etwa den vierten Teil der gesamten Arbeitslosen -
zahl erfaßt , hielt sich in den letzten Monaten aus
rund 250 000 , war also uin etwa 50 000 geringer
als im Frühjahr 1932 . Auch die Handels¬

bilanz zeigt Besserungszeichen . Nachdem sich
im ersten Halbjahr 1932 die Aussuhr in stärkerein
Grade verringerte als die Einfuhr — ein Zeichen
der oerininderten Wettbewerbsfähigkeit der fron -
zösischen Jichustrie — , ist in den letzten Monaten
die Ausfuhr etwas gestiegen , und der Einsuhr -
Überschuß war weniger groß . Er belief sich im

Monatsdurchschnitt der ersten neun Monate 1932
auf 850 , im September dagegen nur aus 000 Mil¬
lionen Fronken . Aber die recht schwierig ge -
wordene Lage ist noch nicht wesentlich verändert .

Die Zahlungsbilanz als Spiegel .

Welche Berfchiebungen die Krise in den wirt -

schaftlichen und finanziellen Berholtinssen Frank -
reichs gebracht hat , zeigt die kürzlich voröffentlichte
Zahlungsbilanz . Jahrelang war die Zah -
lungsbilanz Frankreichs aktiv . Der Reichtum ,
den Frankreich ini letzten Jahrzehnt aufstapeln
konnte , beruhte darauf , daß die Zahlungen , die es
ans Ausland leistete , geringer waren als die . die
es vom Ausland erhielt . Erstmalig 1931 ist
die Zahlungsbilanz passiv gewor -
den . Es sind vor allem vier Erscheinungen , die
an diesem Umschwung mitgewirkt haben :

1. Frankreich hat alle kurz - und mittelfristig i m
Ausland angelegten Gelder soweit
als möglich zurückgezogen . Für 1931
kann man den Betrag dieses Rückflusses auf
27 Milliarden Franken , d. h. auf etwa SM Mil¬
liarden Mark , schätzen . Der größte Teil der Er -

träge hieraus ist zum G olda n k a u f verwendet
worden . Heute beträgt Frankreichs Goldvorrat
mchr als 90 Milliarden Franken oder 15 Mil -
liarden Mark : das ist etwa achtzehnmal mehr als
der deutsche Goldoorrat .

2. Der Reiseverkehr nach Frankreich Hm nach¬
gelassen , so daß als Einnahmen aus dem

Fremdenverkehr 1931 nur noch etwa 6 Mil¬
liarden Franken erzielt wurden gegenüber 814
Milliarden nn Jahre 1930 .

3. Frankreich hat im Jahre 1931 nur noch in

geringen , Umfang Reparationen erhalte »,
während 1930 dieser Posten noch fast 5 Milliarden
Franken ausmachte .

4. Bon Jahr zu Jahr hat sich bei der

Handelsbilanz die Pasfioität , d. h. das

Ueberwiegen der Einfuhr über die Ausfuhr , ver -
größert . Bon 1930 bis 1931 stieg der Einfuhr -
Überschuß von 12,98 auf 13,26 Milliarden Franken .

Zur Verbesserung seiner Zahlung s-
bilanz versuchte Frankreich zweierlei : erstens
wollte es sich der Zinszahlungen an die Ver -
einigten Staaten entledigen , zweitens hat man
durch Kontingentienmgsmaßnahme » versucht , die
Einfuhr nach Frankreich zu drosseln . Die Kehr -
seite dieser Drosselungspolitik ist die uichestreitbar «
Tatsache , daß die französische Industrie dem W e t t-
b e w e r b anderer Industrieländer heute in wesent -
lich geringerem Maße gewachsen ist als
früher .

Verspätete Sanierung des Staatshaushalts .

Zu außerordentlich großen Schmie -
r i g k e i t e n haben die Kriscnauswirkungen auf
dem Gebiet der Staatsfinanzen geführt . Schon
das laufende Finanzjahr 1932 wird mit einem

Defizit von 3 bis 3 Vi Milliarden

Franken abschließen . Man muß dabei berück -

tigen , daß jahrelang gerade die französischen
Staatsfinanzen gut geordnet waren und daß im
Jahre 1931 einmalige Einnahmen in erheblichen ,
Umfang <ruiü > 3 Milliarden Franken ) zur Verfügung
gestanden haben . Das kommende Finanzjahr 1932
wird durch das weitere Sinken der Einnahmen
noch ein erheblich größeres Defizit bringen : man
rechnet mit mehr als 8 Milliarden

Franken .
Die Lage der Staatsfinanzen wäre weniger

kritisch , wenn von Regierungsseite rechtzeitig den

Ärisenauswirkungen Rechnung getragen worden
wäre . Aber vor den letzten Wahlen
wollte man an eine ernstliche Sanie -

rung der Staatsfinanzen schon aus
wahlpolitischen Gründen nicht her -
a n. Nach den » Erstarken des linken Flügels des
Parlaments siel H e r r i o t die wenig dankbare

Aufgabe zu , Ausgaben und Einnahmen wieder in

Einklang zu bringen .
Die beiden wichtigsten Posten des französischen

Staatshaushalts sind die öffentlichen
Schulden und der Etat des Kriegs -
Ministeriums . Beide Posten zusammen
bilden im gegenwärtigen Staatshaushalt etwa
55 Proz . sämtlicher Ausgaben .

Auf dem Gebiet der öffentlichen Schulden hat

man vor einigen Monaten den Zinssatz der

inländischen Anleihen durch Konvertierung
herabgesetzt , was eine Ersparung von jährlich
1,3 Milliarden Franken bedeutet . Im übrigen wird

natürlich mit dem Kampf Frankreichs gegen die

Forderungen der Amerikaner auch eine wesent -
liche Verminderung dieses Postens verfolgt .

Die militärischen Ausgaben

bilden allein 25 Proz . des gesamten
Budgets . Würde Frankreich den Mut finden ,
diesen einen Posten zu halbieren , so wäre mit
einem Schlag das Problem der öffeMlichen Fi -
nanzen gelöst . Statt dessen sehen die Maßnahmen ,
mit denen man sanieren will , folgendermaßen
aus : die Gehälter der Staatsbeamten und
Staatsarbeitsr sollen um 2 bis 10 Proz . gesenkt
werden , man will den Kampf gegen Steuer -

Hinterziehung in viel schärferem Maße be -

treiben als bisher : die Erbschafts - und

Besitzwechselsteuern werden etwas heraufgesetzt ,
eine Sondersteuer soll auf die Benutzung der

öffentlichen Chausteen durch Lastkraftwagen
gelegt werden : schließlich ist eine erhebliche Stei -

gerung der indirekte „ Steuern vorgesehen .
Wahrscheinlich ist z. B. eine starke Erhöhung der
K a s f e e st e u e r , doch wird verschiedentlich auch
von anderen Maßnahmen gesprochen , so z. B.
von einer Erhöhung der B e n z i n st e u e r.

Alle diese Mahnahmen gehen jedoch an der

Kernsrage , auf die es bei der Sanierung der fron -
zösischen Staatssinanzen ankommt , vorbei , nämlich
an die übermäßige Belastung durch Militäraus -

gaben . Ein radikaler Abbau der Aus -

gaben für Kriegszwecke würde nicht nur
die finanzpolitische Situation in Frankreich be -

reinigen , sondern unter den heutigen Verhältnissen
auch Europa und der ganzen Welt Helsen .

Gegen den Benzinskandal
Winterhilfe oder Dauersubventionen für das Großkapital

Die inländische Treibstofferzeugung wird seit
Jahren durch Steuersubventionen in einem nicht
zu rechtfertigenden Ausmaß begünstigt . Während
auf jedem Liter eingeführtes Benzin eine Zollbe -
lastung ( einschließlich Einsuhrausgleichsteuer ) von
rund 161 - 4 Pf . ruht , brauchen die inländischen
Treibstoffproduzenten , also in erster Linie der

Ruhrbergbau , der Chemietrust und die deutsches
Erdöl verarbeitenden Raffinerien noch nicht
ganzeincn Pfennig pro Liter zu entrichten .
Die inländischen Treibstosfproduzenten erhalten so

eine steuerliche Subvention von 15 Vi ps .

je Diker

bei einem Importpreis von Auslandsbenzin von
etwa 6 Pf . je Liter : der gesamte den inländischen
Produzenten anfallende Suboentionsbetrag beträgt
bei einer inländischen Treibstofsproduktion von
etwa 350 000 Tonnen mehr als 70 Millio -
nen Mark pro Jahr .

Die deutschen Treibstosfproduzenten zahlen in

Wirklichkest also bis jetzt nur eine kleine A n e r -

kennungsgebühr , während die eingeführten
Treibstoffe mit dem recht beträchllichen Finanz -
zoll belastet sind . Die inländischen Interessenten
machen aber gleichzeitig die rücksichtslose Preis -
erhöhungspolitik des neuen Treibstoffkar -
teils nicht nur mit , sondern sollen , wie seinerzeit
die gut informierte „ Frankfurter Zeitung " mit -
teilte , bei der Kartellneugründung mit gütiger Bei -
Hilfe der zuständigen Ministerien Pate gestanden
und die uferlosen Preiserhöhungen maßgeblich mit

veranlaßt haben .
Die neuen Steuersubventionen an den Ruhrberg -

bau und den Chemietrust auf dem Wege der Um-

Wandlung einer inländischen Ausgleichssteuer zu
einer Anerkennungsgebühr waren in der Zeit
der Umkämpfung des deutschen Mark -
tes nicht zu rechtfertigen . Immerhin
konnte man in jener Zeit , als das Benzin in den
Großstädten vielfach für 27 Pf . je Liter abgegeben
wurde , darauf hinweisen , daß für die deutsche
Treibstoffproduktion , insbesondere für die künst »
liche Benzingewinnung im Leuna - Werk aus
der damaligen Kosten - und Erlöslage eine schwie -
rige Situation gegeben war . Heute ist der Zapf -
stellenpreis bis auf 39 Pf . je Liter im Reichsdurch -
schnitt herausgeschraubt , die Rabatte sind wesent -
lich gekürzt , die Sonderrabatte in Wegfall gekom -
men . Die effektive Erlös st eigerung gegen -
über der Zeit vor der Äartellneugrllndung dürfte
teilweise biszulOPf . jeLiter betragen , und

trotz dieser völlig veränd erten Lage
hat man noch immer nicht die Riesen -
subventionen abgebaut .

Der Reichsfinanzmini st er hat zwar auf
die sozialdemokratische Forderung aus Beseitigung
dieser Subventionen zum Zwecke der Miltelbeschas -
sung für die Winterhilfe erklärt , daß die

Regierung beabsichtige , die Ausgleichsabgabe wie -
der mst 3,80 M. je Doppelzentner ( das bedeutet
etwa eine Steuerbelastung von 3 Pf . je Liter ) ab
l. Januar in Kraft zu setzen .

Bis zum heutigen Tage ist aber nicht bekannt

geworden , dah die Regierung auch nur einen dem -
entsprechenden Beschluß gefaßt hat . Noch den vor -

angegangenen Preistreibereien auf dem

Treibstoffmarkt einerseits , die der Reichswirtschafts¬
minister Warmboldt geduldig hin -
nimmt , bei der

trostlosen Zinanzlage des Reichs und der drin¬

genden Rotwendigkeil zusätzlicher Hilfe für die

Opfer der Krise anderseits wäre eine weitere

Aufrechterhaltung dieser riesigen Subventionen

unverantwortlich .

Man Hot seinerzeit die Niedrighaltung der

Ausgleichsabgabe und später den skandalösen
Steuererlaß bis zu einer Anerkennungsgebühr da -
mit begründet , daß die deutsche Produktion
eine Anlaufzeit brauche , daß die Erlöse auf dem

deutschen Markt wegen der Gruppenkämpfe beson -
ders gedrückt wären usw . Alle diese Argumente
sind heute hinfällig . Die Nettoerlöse aus
dem deutschen Markt sind heute höher als auf
irgend einem anderen Absatzmark , die Alllaufzeit

müßt « längst vorbei sein . Es wäre «in Skandal ,

wenn man weiterhin dem Großkapital diese riesi -
gen Subventionen zuschanzen würde .

Die Reichsregierung hat u. E. die Pflicht , ab
1. Iamiar die Ausgleichs st euer in voller
Höhe der Einfuhrbelastung zu erhe -
b e n. Der Reichskasse würden dann 70 Millionen
Mark neue Millel zufließen , die im Verein mit
den anderen von der sozialdemokratischen Reichs -
tagsfraktion genannten Deckungsmitteln eine

wirkliche Winterhilfe für die Aermsten
sinanzieren können .

Arbeiter und Bauer

Konsumvereine

verdoppeln die Direkteinkäufe

Der Zentralverband deutscher Konsum -
vereine veröffentlicht eine interessante Zusammen -
stellung über die Fortschritte in den Beziehungen
zwischen Landwirtschaft und Konsumgenossen -
schasten . Während sich die Gesamtsumme der un -
mittelbar von den Landwirten und chren Ge -

nossenschaften bezogenen Erzeugnisse bei den Kon -

sumvereinen des Zentralverbandes und ihrer
Groheinkaufsgefellschaft im Jahre 1930 auf
47 285 620 Mark belies , ist sie im Jahre 1931 auf
69 258 516 Mark g e st i e g e n. Von diesem Be -

trag entfallen aus die Bezüge von Einzel -
landwirten 40 217 870 Mark und auf Bezüge
von landwirtschaftlichen Genossen -
schasten 29 040 646 Mark . Die einzelnen
Konsumgenossenschaften waren im Jahre 1930 mit
23 197 644 Mark und im Jahre 1931 mit 44 530 284

Mark an dem direkten Bezüge von Bedarfsgütern
von den Landwirten und chren Genossenschaften

beteiligt , während der Restbetrag von 24 087 976

Mark im Jahr « 1930 und von 24 728 232 Mark

im Jahre 1931 auf die G r o ß e i n k a u f s - Ge -

sellschaft Deutscher Consumvereine entfiel . Der

verhältnismäßige Anteil des Bedorf - gürerbczugs
von den Landwirten und ihren Genossenschaften

betrug im Jahre 1930 2,6 Prozent des Gesamt -

Umsatzes der Konsumgenossenschaften und hat sich
im Jahre 1931 mit 5,7 Prozent mehr als

verdoppelt .

Wenn der Anteil der Landwirtschaft an den

Bezügen der Konsumgenossenschaften absolut auch

verhältnismäßig gering erscheint , so ist doch zu

beachten , daß bei we ' tem nicht alle Be -

d a r f s g ü t e r , die von den Konsumgenossen »

schaffen verteilt werden , landwirtschaftliche Artikel

sind . Ferner sind nur 312 Konsumgenossenschaften

statistisch erfaßt : gerade bei den kleineren Ge -

nossenschaften bestehen oft recht enge Beziehungen

zur Landwirtschaft .

„
Vdlksf ürserZe "

Vermehrter Antragseingang

Die Vertrauenskrise in der Wirtschast beein -

trächligte im letzten Jahre auch die Werbetätigkeit
der „ Volkssürsorge " . der gewerkschaftlich - genossen -
schaftlichen Versicherungs A. G. in Hamburg . Seit

dem September ist eine Wendung ein -

getreten . Die Zahl der monatlich eingereichten

Anträge für Volksversicherungen stieg im Sep -
tember auf 11 322 , im Oktober auf 13 218 und

im November auf 15655 .

Diese Besserungserscheinungen sind sehr erfreu -

lich , nachdem die Volksfürsorge sich viele Monate

mit einem niedrigeren Resultat zufrieden geben

mußte . — Auch die Wiederinkraftsetzung

beitragssrei gewordener Versicherungen hat zuge -
nommen . Wenn diese Entwicklung anhält , wird

die Volksfürsorge in absehbarer Zeit auch wieder

in der Lage sein , den Baumarkt durch Hypocheken -

darlehen mehr als im letzten Jahre zu beleben .

Kommt die Kohstahlgemeinsehaft ?

In Brüssel findet am 12. Januar zur Wieder -

belebung der Internationalen Rohstahlgemein -
schaft ( Deutschland , Frankreich , Belgien , Luxem -

bürg ) , die die Marktbeherrschung durch die deut -

schen Eisenkartelle ermöglicht , ein « neue Konferenz

statt . Belgische Beteiligte berichten von einem

günstigen Verlauf der vorangegangenen Pariser

Konferenz und stellen Brüssel eine günstige Pro -

gnose . Die belgischen Produzenten wollen Quoten -

vorteil «, denen die deutschen widerstreben .

Daten zur Konjunktur

Die Förderzisfern im Steinkohlenbergbau haben
sich auch im November weiter erhöht . In den

wichtigsten Revieren wurden 9,61 gegen 9,36 Mil -

lionen Tonnen im Oktober gefördert . Im No -

vember vergangenen Jahres betrug die Förder -

Ziffer 9,49 Millionen Tonnen . Die a r b e i t s <

täglichen Leistungen stiegen im November im

Vergleich zum Vormonat von 360 418 auf 390 439

Tonnen , während im November 1931 arbeits -

täglich 395 483 Tonnen gefördert wurden . — Auch
im Braunkohlenbergbau hat sich die Be -

lebung sortgesetzt . An Rohbraunkohlen wurden im
November 11,1 gegen 10,7 Millionen Tonnen ge -
fördert — im November 1931 waren es 11,1 Mil¬

lionen Tonnen — was einer a r b e i t s t ä g -

li ch e n Leistung von 452 148 gegen 412 453 Tonnen

im Oktober entspricht .

krisenfeste Hypothekenbanken
Die Kredit - Anspannung durch Osthilfe - Blockade

Den Jahresabschlüssen der Realkredit - Jnstitute

sieht die Oesfentlichkeit daher diesmal mit be-

sonderer Spannung entgegen . Den Auftakt zu
den bevorstehenden Wschlüssen bildete die Auf -

sichtsratssitzung der Deutschen Central -
Bodenkredit A. - G. , die das mächtigste
Unternehmen der in der „ Gemeinschaftsgruppe "
zusammengefaßten sechs großen privaten Hypo -
chekenbanken darstellt . Dem Bericht des Vor -

standes über den Verlauf des Geschäftsjahres bis

zum September 1932 kommt daher eine Bedeu -

tung zu, die für die Entrichtung des gesamten
Realkreditgeschäftes richtunggebend ist .

Die Deutsch « Central - Bodenkredit - A. - G. hatte
Ende September insgesamt 32 635 Grundstücke
mit 35 905 einzelnen Hypothekendarlehen beliehen .

Ihr Gesamtwert erreichte 1207 gegen 1275 Millio -

nen Mark . Der Umlauf an Pfandbriefen betrug

demgegenüber 1170 gegen 1231 Millionen Mari .
Bon den Hypotheken waren Ende September
4 Vi Proz . der Grundstücke und rund 9 Proz . des

Hypothekenbetrages in Zwangsverwaltung oder

Zwangsversteigerung : weitere 4,8 Proz . der

Grundstücke und 8,3 Proz . des Hypothetenbetrage ?
befanden sich im Sicherungsversahren ( Osthilfe )

Die im Sicherungsverfahren befindlichen

Hypotheken nmsahlen etwa 3? Proz . der land¬

wirtschaftlichen Beleihungen , d. h. von etwa

Z00 INill . Mark ländlicher Hypotheken waren
rund 100 Millionen durch das Sicherungs¬
versahren blockiert .

Die Zinsrückstände betragen hier infolge der

außerordentlich schleppenden Abwicklung des

Sicherungsoersohrens mehr als 190 Proz .
der Solleingänge des Jahres . Das Institut rech -

nct damit , daß es von den Gütern , die aus dem

Sicherungsverfahren ausscheiden , etwa 35 bis

40 Besitze mit 80 000 bis 100000 Morgen selbst

zu übernehmen habe . Bei der starken Nachfrage

nach Siedlungsland dürften aber hier keine

Verluste zu erwarten sein .
Für die noch vorhandene Kreditsicherheit

im Grundstücksgeschäft ist bezeichnend , daß bei

freiwilligen Verkäufen oie Darlehen der Bank

nur 4 3 Proz . der Kaufpreise erreichten ( 1931 :
44 Proz . ) , während bei Zwangsversteigerungen
die Hypotheken der Bank durchschnittlich 7 1 Pro -

zent des Meistgebotes ( 1931 : 65 Proz . )
betrugen .

Bemerkenswert hierbei ist , daß der Hypolhe -
kenanteil bei Zwangsversteigerungen 1914 rund
72 Proz . ausmachte , so daß trotz der dreijähri¬
gen Krise die Kreditsicherheit bei den erslstelligen
Beleihungen heute noch besser ist als im letzten
Vorkriegsjahr .

Hier wirkt sich die vorsichtige Beleihungspolitik ,
die in der Zeit nach der Markstalilisierung auf
sehr hohe „ Sicherheitsfpannen " sah , in einer

starke » Krisenfestigkeit des realen Kreditgcfchäits
aus .

Die Zinsrückstände aus den jeweils voran -

gegangenen vier Quartalen haben noch zugenom -
men . Sie betrogen nach Ausschaltung der durch
die Osthilse blockierten izypotheken Ende Septem¬
ber rund 11 Proz . Im legten Quartal sind die
Rückstände bei städtischen und ländlichen Hypothe -
ken nicht niehr wesentlich gestiegen , dagegen befin -
den sie sich bei den Kommunalkrediten noch in
erheblichem Anwachsen . Prozentual erreichen hier
die Rückstände bereits die Höhe der Zinsrückftänve
bei städtischen Hypotheken .
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Und endlich nahm auch dieser Tag ein
Ende . Als Berger seine Kasse im Geldschrank
verwahrte , konnte er es nicht lassen , daran

zu denken wie er dies das letztemal tat .
Da w a r Quisthus noch , und das Geschehene
stand wieder leibhaftig und furchtbar vor

ihm auf .
Hier war es , dachte er erregt . Hier stand

ich , da ist die Tür , und da draußen lag
Lüdersen , der war aber nicht tot und
dann —

Nein — er wollte nicht . Er wollte sich zu -
fammennehmen und fortkommen . Er wollte

nicht daran denken , daß ein Stück davon der
andere gelegen hatte .

Schnell nach Haus , dachte er , es ist Sams -

tagabend und sie warten auf mich .
Draußen war es klar und kühl . Es däm -

merte schon Em paar Sterne funkelten , und
es fuhr ihm durch den Sinn , ob wir vielleicht
mit den Sternen etwas zu tun haben , wenn
wir gestorben sind . Wer weiß — vielleicht
wohnen wir dort und sehen auf die Erde

herab , auf alle die Freuden und all das
Elend hier unten .

Wenn du da , wo du bist , deine Lieben

sehen kannst , wirst du heute abend Reue

fühlen , dachte er . Da wirst du wünschen .
daß du noch bei uns hier unten wärst , bei

ihnen wärst . Du hattest ja auch Weib und
Kind und sie meinen es aufrichtig , was sie
in ihrer Todesanzeige über dich schreiben .
Ach — sie meinen noch viel , viel mehr , aber
es ist nun aus , Arne . Nie wirst du sie
trösten dürfen . Nie ihnen helfen dürfen . Du

mußt bleiben , wo du bist , wenn sie auch
weinen und dich anrufen in ihrer bitteren
Not . Und das werden sie wohl tun an diesem
Abend . Wer weiß , vielleicht hörst du sie —

vielleicht siehst du sie . Aber du mußt bleiben ,
wo du bist !

Der Gedanke machte ihn schwindeln , und
er fühlte sich arm Es war grenzenlos weit

zum Himmel Das Leben hier unten , war so
schwer und lähmend .

Und dennoch , dachte er , wollen wir alle
leben . Ich will es und auch er wollte es .

Helene begrüßte ihn schweigend , als er

nach Hause kam Und es kam chm vor , als
wäre da irgendeine Scheu . - Da war etwas .
Aber er wußte nicht was . Und er ging um -
her und kam nicht von seiner eigenen
Pein los .

Als sie sich an den Abendtisch setzten , fragte
er etwas enttäuscht : „ Hast du denn gar nicht
ein bißchen Gutes heute , es ist doch Sonn -
abend ? Ich bin so herunter

"

Sie zögerte ein wenig „ Ach , das Hab ich
vergessen . " Und sie versuchte , ihn anzusehen
— gleichmütig . Aber es gelang nicht . Ihr
Blick glitt zur Seite und blieb am Teller

haften .
Da merkte er , wie sie plötzlich sehr blaß

wurde . „ Uebrigens , vergessen habe ich es

nicht " , sagte sie langsam und mühselig . „ Ich
dachte aber , es wäre nicht nötig . So wie
alles jetzt ist . "

Ein seltsam beklommenes und unsicheres
Gefühl überkam ihn . „ Wie alles jetzt ist ? —

Was meinst du damit ? "
Sie sah noch immer starr auf ihren Teller .

„ Ach nichts . Es ist nicht der Rede wert . "
Und sie sing an , in einer wunderlich mecha -

nischen Weise zu essen , als ob chr das über

etwas hinweghelfen sollte .
Da wurde ihm klar , sie hatte etwas ge -

hört . Er wurde blutrot und sah sie unver -
wandt an , sie aber blickte nicht auf . Eine

tiefe Enttäuschung senkte sich aus chn .

Da zupfte ihn ein Händchen am Arm ,
„ Aber Vati , du ißt ja gar nicht . "

Er nahm sich zusammen . Und nun hob
Helene chr Gesicht und sie sahen einander

prüfend an . Wie um zu messen , wie tief im
andern der Schnitt gegangen war . Nur eine
Sekunde , dann glitten ihre Augen wieder
voneinander .

Aber der Junge lachte freundlich . „ Ihr
sech ja alle beide so komisch " , sagte er .

„ Eßt doch . "

Und sie zwangen sich, dem Kinde zuliebe .
Sie zwangen sich auch zu ein paar Worten .

Marl tKauisky :

Nervöses , pausenreiches Reden über Selbst -

Verständlichkeiten . Dahinter aber lag das

Eine und hämmerte in ihnen die ganze Zeit
Als sie von Tisch aufgestanden waren

nahm Berger den Jungen zu sich aufs Sofa .
Da saßen sie und plauderten miteinander ,
und es tat chm wohl , die Nähe eines lebendi -

gen Menschen zu fühlen . Doppell wohl , weil

es ein Mensch von fünf Jahren war . zutrau -
lich und offen in bewundernder Liebe . Ein

Kind , das von nichts wußte und das nichts
begriff , außer den einfachen Dingen des

Alltags .
Die Mutter hatte draußen in der Küche

mit dem Abspülen zu tun Um neun kam sie
herein und holte den Jungen , um ihm vorm

Zubettgehen bei der Sonnabendswüsche zu
helfen .

Der Kleine hatte wohl eine Ahnung , daß
da etwas in der Luft lag . Er merkte es an
der kurzen Art der Mutter und der Zärllich -
keit des Vaters bei dem Gespräch auf dem

Sofa . Jetzt sah er die Mutter mit einem

lieben , bittenden und betrübten Lächeln an .

„ Ich kann mich doch allein waschen " , sagte er .
„ bleib man bei Vati und sei ein bißchen lieb

zu ihm . "
Aber sie nahm chn mit , ohne zu ant¬

worten , ernst , doch ohne Strenge , und gehör -
jam und ergeben zog er ab .

Berger zündete sich eine Pfeife an und
wanderte nervös durch beide Stuben ,

während er darauf wartete , daß sie nebenan

fertig würden . Er ahnte , es würde noch
mehr kommen Und es war ihm eine Qual ,
darauf warten zu müssen .

Erst kam der Junge , um gute Nacht zu
sagen und sich vom Vater ins Bettchen tragen
zu lassen Das machte immer solchen Spaß .
Es war einer von den großen Augenblicken
des Tages . Auch heute gab es keine Ent -

täufchung . Der Vater war munter und

freundlich wie immer .
Dann nahm Berger seine Wanderung

durch die Stuben wieder auf . Als Helene
bald darauf hereinkam und sich an ihre Hand -
arbeit setzte , wußte er , nun würde es
kommen . Es dauerte aber noch eine ge -
räume Weile , bis sie etwas sagte . Er hatte
sich wieder hingesetzt und lehnte sich , die

Hände hinterm Kopf verschränkt , scheu an die

Wand , wobei er sie unausgesetzt beobachtete
Aber ihr war nichts anzumerken . Sie war

ganz wie immer . Am Ende war es gar
nichts Nur ein bißchen schlechte Laune . Oder

sie hatte es schon in sich verarbeitet .

( Fortsetzung folgt . )

Srinnerungem an Sduard tBernftem
Schon die Zeit , in der er zu internatio -

nalem Empfinden kam , ist erstaunlich : es
war die Zest nach dem Kriege von 1871 , dessen

glänzender Ausgang ganz Deutschland in einen

nationalistischen Taumel versetzt hatte , von dem

selbst mancher alte Sozialist nicht freiblieb Der

Sieg allein wirkt bereits berauschend , nun erst
ein Sieg , durch den das alte Sehnen der Deutschen
aller Parteien , ein paar verknöcherte Partikula -

risten ausgenommen , nach Einigung der Nation
in einem Deutschen Reiche erfüllt wurde . Daß
es in unvollkommener Weise geschah , durch
Stärkung der Militärmonarchie sowie durch Aus - '

sonderung vcn 8 Millionen Deutschösterreicher —

abgesehen von zwei Millionen in Ungarn — , aus
der nationalen Gemeinschaft und durch zwange -
weise Angliederung von IVi Millionen Muß -

deutschen in Elsaß - Lochringen — dafür war man
im Siegesrausch blind . Ebenso für den Abgrund
zwischen Deutschland und Frankreich , den der

Friedensschluß eröffnete . Bis 1870 war der

Franzosenhah in Deutschland ein Kennzeichen
reaktionärer Gesinnung gewesen . Die deutschen
Demokraten hatten dagegen für die Heimat der
Revolution die wärmsten Sympathien empfunden .
Das war seit 1870 ausgelöscht . Bis weit in die

Kreise radikaler Demokratie war nun wütender

Franzosenhaß eingedrungen .
Und gerade in diesem Zeitpunkt kam Bern -

st e i n zu internationalem Empfinden . Der Krieg

gegen Napoleon , der als Abwehrkrieg gegen einen

gewissenlosen Eroberer erschien , hatte noch seine
wärmste Zustimmung gefunden . Die Fortsetzung
des Kampfes nach Sedan , das Menschenschlachten

zu Zwecken der Eroberung , entflammte seine
leidenschaftliche Empörung . Bon da an haßte
er den Krieg und empfand die Notwendigkeit
internationaler Solidarstät .

Was ihn an die Sozialdemokratie zuerst und

am tiefsten anzog , war ihr internationaler

Charakter .
Und er ließ es bei internationalem Empfinden

nicht bewenden . Die gute Gesinnung allein trägt

noch keine Früchte , wenn sie nicht gepaart ist mit

genügender Einsicht in die Zusammenhänge , in

die sie eingreifen will . Bei Bernstein gesellte sich

zu internationaler Gesinnung bald auch tiefes
internationales Verständnis . Und er fand
darin kaum seinesgleichen mehr innerhalb der

deutschen Sozialdemokratie .
Ein scharfblickender Beobachter , besitzt er auch

die Gabe , die den Dichter kennzeichnet , sich in

fremdes Seelenleben hineinzusinden , es zu bc -

grelsen , und dazu eignet ihm der Drang , jeder -
mann gerecht zu werden , auch dem Gegner , um

wieviel mehr dem in einer fremden Zunge
sprechenden Gesinnungsgenossen .

Zu diesen inneren Vorbedingungen des Ver -

ständnisies für Verhältnisie , die von den traditio -

nellen , vertrauten abweichen , kam bei Bernstein
eine gewaltige Förderung durch die Gestaltung
seiner Lebensoerhältnisie , die chn über zwei Jahr -

zehnte lang , in seinen besten Mannesjahren , von
1878 bis lSOI , von seinem Vaterlande fernhielten .

Zuerst Bankangestellter in Berlin .

machte ihm 1878 ein wohlhabender Parteigenosse ,
Karl Höchberg , den Antrag , bei ihm als

Sekretär tätig zu sein . Es war eine vorwiegend
literarische Stellung , die er ausfüllen sollte , die
eines Redakteurs bei den verschiedenen Publi -
kationen , die Höchberg damals herausgab , um die

sozialistische Sache zu sördern . Leider war Hoch -

berg schwer krank , tuberkulös Er starb auch

schon 188S , erst dreißig Jahre alt . Im Herbst
1878 ging er mit Bernstein seiner Gesundheit

wegen nach Lugano in der italienischen Schweiz .
Dort verlebte Bernstein einen ganzen Winter in -

mitten einer italienischen Bevölkerung , in regem
Verkehr mit italienischen Genosien , die ihn die

italienische Bewegung verstehen lehrten .

In Lugano lebte aber auch der Franzose
B « n o i t M o l o n . der ein - hervorragendes Mit -

glied der Internationale in Frankreich gewesen ,
1871 zum Abgeordneten gewählt worden und

Mitglied der Pariser Kommune war . Nach ihrem
Sturze flüchtig , war er nach mancher Irrfahrt
in Lugano gelandet und Bernstein schloß sich ihm

aufs engste an So wurde er vertraut mit

französischen Zuständen und französischer Politik .
Malons Lebensgefährtin wieder war eine

russische Sozialistin . Durch sie bekam er
Einblicke in die russische Bewegung .

Auch als Höchberg mit Bernstein im Frühjcchr
1879 nach der deutschen Schweiz , nach Zürich ,
übersiedelte , fuhren sie fort , in einem internatio¬
nalen MUieu zu leben . Höchberg war durch
Malon für französische Dinge interessiert worden
und unterstützte verschiedene sozialistische Blätter ,
die sich um jene Zeit nach der Niederloge der
Kommune zuerst wieder schüchtern heroorwagten
und von der noch schwachen sozialistischen Be -

wegung Frankreichs aus eigenen Kräften nicht

gehalten werden konnten . Dies bewirkte , daß
Bernstein mancherlei Beziehungen zum franzö -
fischen Sozialismus anknüpfen und aufrecht -

zuerhalten hatte und sich eine Reche von In -

formationsquellen über sie erschloß .
Noch wichtiger aber wurde es , daß unser

Freund in Zürich Gelegenheit bekam , mit der
dort so starken russischen Kolonie in

ständigem engen Verkehr zu sein , au allen chren
Freuden und Leiden , chren Plänen und Dis -

kussionen teilzunehmen
Von vornherein durch seine Begabung zu inter -

nationalem Denken prädestiniert , wurde er unter

diesen Bedingungen bald zu dem nicht nur der

Gesinnung , sondern auch dem Verständnis nach
internationalsten Mitglied der deutschen Sozial -
demokratie .

I IL Jahrgang der Internationalen Reunc
für Sorialismu * und Politik „Dir . Gesell¬
schaft " vom Januar 1925.

Uocmi Sskul :

■ Das Abendkleid
Sie trat aus dem weihgrell beleuchteten Portal

eines großen Kaufhauses auf die abendlich be°

lebte Straße . Die Lichter brachen sich schmutzig -

gelb in den nasien , vom Regen frisch überzogenen
Siemen und im hochpolierten Asphalt . Ein

frostiger Wind griff durch die Kleider .

Sie wickelte sich fester in das dünne Mäntelchen
ans schwarzem Wollstoff , für das sie soeben neues

Futter gekauft hatte . Das alte war schon sehr

schäbig und an manchen Stellen unrettbar zer -
schlissen , alle Kombinationsgründc halsen nichts :
der Stoff für ein neues Futter mußte angeschafft
werden .

Sie hatte erst lange die Auslagen draußen be -

trachtet , war dann langsam von einem Ladentisch

zum anderen geschlendert und hatte den Glanz
und die leuchtende Weichheit verschiedener Seiden .
die stumpse Liebkosung des Samts und den seier -
lichen Prunk der Gold - und Silbergewebe auf

sich wirken lassen . Dann besorgte sie den Einkaus
cwn 3,60 Meter Kunstseide aus den inserierten
Artikeln und entschloß sich endlich , auf dem lim -

weg über zahlreiche Abteilungen ' - fces Kaufhauses ,
in denen schöne Dinge durch zarte Farben oder
diskrete Dornehmhett lockten , allmählich nach
Hause zu gehen .

Nun stand sie an der Haltestelle und hing in
Gedanken einem türkisblauen Abendkleid nach ,

zu dem sie jene Kette aus großen altgoldenen
Kugeln tragen würde : und ein Jäckchen aus

Samt ; und einen Kopfschmuck mit langer Pleu -
reuse . . . . In Wahrheit aber mußte sie in diesem
Jahre selbst auf die Aenderung des alten Dunkel -
blauen verzichten .

„ Mit welchem Omnibus fahren Sie denn eigent -
lich ?" fragte eine entrüstete Männerstimme , „es
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tofigfeü der übrigen Familienmitglieder aufgehört
Hot. das schützende Heim zu sein . Tüchtige Fach -
arbeiter sind darunter , geschickte Tischler , Schlosser ,
Maler . Buchbinder usw, , die hier

endlich wieder einmal „richtig arbeiten "

dürfen . Es werden kunstgerecht Farben zu -
sammengestellt , die Zimmer mit neuen Anstrichen

versehen , altmodische Möbel modernisiert . Licht -

leitungen verlegt , es wird gescheuert , gehämmert
und gebastelt Das Mittagessen wird aus der

Notslandstüche geholt , alle anderen Mahl -

zelten werden selbst zubereitet . Für
Schlafen , Wohnen , Essen zahlt jeder von seiner

Wohlfahrtsunterstützung 6 Mark wöchentlich in

die gemeinsame Kasse . Abends geht es in die

Veranstaltungen der Gewerkschaft , der Partei
oder es wird in Arbeitsgemeinschasten der ©eist

geschult . Die jungen Menschen fühlen sich hier
wie neugeboren .

Durch diese Gegeuseiligkeitshilfe hat ihr Leben

wieder einen Sinn bekommen .

sind setzt oeretts alle drei hier verkehrenden Linien _ _g, _ _ _ � IT - P
_ _ _

vorbeigefahren ! - Sie schaute auf . zwei lachende O
Augen begegneten ihr . sie mußte mitlachen und \ £ > l I « /Vl W V I « / | % 1 1 1 4 / f I l/l l | %
tot es auch auf eine helle und unbekümmerte
Art . — Als sie sich dann am wackligen Marmor - Durcll tüe Jugend für die Jugend
tifchchen eines kleinen Cafes gegenübersaßen .

b- ide gewahr , daß sie sich außer - � � � , Millionen Arbeitslos -
ordeml . ch gut gefielen . Wir mußten mal zu - 14 � zg Jähren Kaum ausgelernt .ammen tanzen gehen , �agte er in frohüchem � si , . �ch � Lehre kommen , werden
Uebermut .

�ch
mochte « . e « . nmal m Glanz ste w die Arbeitslosigkeit gestoßen . Und

emes sehr fashionablen Lokals , . m Abendkleid und
Arbeitslosigkeit bedeutet heute Hos f n u n g - -

festlicher Ausmachung sehen ! ' l o s i g k e i t.
Die Z. kll Meter Kunstseide , die ihre Reserve » Was wird aus dieser Jugend ? Wie kann man

erschöpft hatten , sielen ihr schwer auf dle Seele . ihr Helsen ? Romantiker , die im Gestern das
und sie erklärte ihm , der wohl nur eleganteste Morgen sehen , reden von „ Ertüchtigung der
Frauen gewöhnt war . daß in den nächsten Tagen Jugend ' . Der Jugend fehle im Grunde nur der
auszugehen ihr leider nicht möglich wäre , denn Kommisdrill . Die Jugend müsse „ wieder lernen .
ihr Tanzkleid für diese Saison war zwar schon sich einzufügen und unterzuordnen " . Arbeits -
bestellt , aber noch nicht fertig . Und sie beschrieb dienst . Geländesport und Wehrspiel , damit soll der
das eben gesehene türkisblaue Kleid , die Kette . Jugend geholfen werden . Und wenn der junge
das Jäckchen und die Pleureuse . Mann oder das junge Mädchen ein Jahr lang

Auch ihm sei es ganz recht , wenn sie den Plan Geländesport und Wehrarbeit getrieben hgben
erst nächste Woche' verwirklichen würden , denn « a « dann ? Was hat der Jugendliche gelernt ?
«r hätte mit dem Rest seiner augenblicklich dis - At die Zukunft besser , aussichtsreicher für ihn ?

poniblen Mittel einem Freund ausgeholfen und Zst „ ertüchtlgk für die Arbelt . die nicht mehr
sei momentan etwas knapp . Aber gleich nach dem
Ersten würde er sie anrufen und die entsprechend «

Sp0tf SpieU ,oaieta 9an5 e,n,fl4

Verabredung treffen . Arbeit ist ?

Sie gingen nun durch still « Seitenstraßen dem 2iese Tanachen und diese Fragen waren be

Hause zu. in dem sie wohnte , und konnten ihre stimmend für den Kreis von Männern und Frauen

Traurigkeit kaum voreinander verbergen . Jeder aU6 Parts ! . Gewerkschaften . Arbeiterwohlfahrt .
von chnen wußte , daß aus diesem wunderschönen Sozialistischer Arbeiter - Jugend und dem Sozialen
Wiedersehen nichts werden würde . Sie dachte Dienst , als sie vor einigen Wochen an die

' daran , daß ihre Bezüge neulich wieder gekürzt Gründung eines W o h n k o l l e k t i o s im

worden waren und sie nun kaum dos Notwen - Rahmen der , . E r w e r b s l v s e n se l b st h i l f e"

digste für Wohnen und Essen verdiente : ein gingen . Neben diesem Wohnkollektio gibt es in

Abendkleid ? Ach. du lieber Gott ! — Er dachte der „Erwerbslosenselbsthilfe " noch ein Werk -

daran , daß er am Ultimo sein letztes Gehalt be- kollektiv , in dem erwerbslose Parteimit -

ziehen wünde ; denn ihm war gekündigt glieder und Gewerkschaster jeden Alters tagsüber

Bör ihrer Haustür dauerte der ' Abschied merk - �t Ausbesserungsarbeiten an Be -

würdig lange , denn keiner wollte zuerst das Zu -
�

sammensein abbrechen . Sein Gesicht bekam jenen
"

. ? ® . A, . , „ . .
geguälten Ausdruck , den man hrnTauf so vielen m f' Tr > t"'
Männergesichtern steht : den Ausdruck von wundem �chen imigen Erwerbs -

Stolz . grimmiger Hoffnungslosigkeit und trotziger
° ' ° " schaffen , d. e entweder ke . n Elternhaus

Trauer . Dieser AuLruck und das arme ge-
h ° b ° n E deren Fam. ltenangehortge ebenfalls

zwungsne Lächeln sagten ihr plötzlich mehr als
3 03 sm '

feine großspurigen Worte . Und mit dem Frei - Durch gegenseitige Hilfe , geistige und körper -
mut , über den die heutige Frau off mehr als liche Beschäftigung zum Nutzen ihrer eigenen
der Mann verfügt , sagte sie. indem pe zu ihm Berufsfertigkeit uud der Allgeweinheil soll

■ » - w -
Stto r „ d . « . » « . s «

. ,Mlt dem Abendkleid ist es allerdings nichts . � t ** v «
Ich habe keins und werde wohl so bald auch kems

wngauhaltenden Arbeitslos . gke . t .

haben . ' Aber eine Tasse Tee und ein paar Kek - Es genügt ein Blick in das W o h n k o l l e kt i u
« erden sich oben noch ffnsen . Wenn Sie vorlieb in der Schlesischen Straß « , für das dar
nehmen wollen ? " Gcsamtoerband leerstehende Räume des

Als sie dann erleichtert und fröhlich die knarren - früheren Berbandshauses der Genreindearbeiter

den Stufen zum vierten Stackwerk hinausstiegen . kostenlos zur Verfügung gestellt hat . um zu

mußten sie beide , wie sie sich im trüben Treppen . erkennen , wie gut diese Idee fft . Zur Zeit süid

licht ansahen , lachen . erst IS junge Leute da. die noch mit der Aus

ge staltung des Heims beschäftigt sind . Es

sind fast ausnahmslos Menschen , die schon seit
Jahren keine Arbeit und kein Elternhaus haben
oder aber deren Elternhaus infolge der Arbeits -

tonnen den Tag nicht mehr erwacieo w. e

sich auch eine richtige Weckstätte einrichten
und einige Stunden am Tage den erlernten Be -

ruf ausüben oder wenigstens ein Teil ihrer Be -

rujskenntnisse in systematischer Werkstattarbeit
verwerten können . Hier ist der Beweis erbracht ,

daß es selbst in dieser iurchtbaren Äriie möglich

ist . der erwerbslosen Jugend wirklich zu Helsen .

sie davor zu bewahren , an der Welt und am

Leben zu verzweifeln .

Die „Erwerbslosenselbsthilse " wird es bei diesem

ersten Bersuch nicht bewenden lassen . Es ist

geplant , ein Wohnkollektio für M o d ch e n einzu¬

richten und . wenn dieser Idee die notwendige

Unterstützung zuteil wird , in den o e r s ch i e -

densten Stadtteilen Kollektive nach dem

gleichen Borbild zu errichten .

Eine Bemerkung ist noch zu machen : sie rundet

das Bild : Die privaten Hausbesitzer , die zu der

Schicht gehören , die nicht Wut genug über die

„ verwahrloste ' Jugend schimpfen kamt , zeigen fast

ausnahmslos nicht die geringste Neigung , ihre

leerstehenden Wohnungen an Wohnkollektive

zu vermieten . Ja , wenn es SA . - Kasernen wären !

Well auch hier das gepriesene Privatkopttal ver -

sagt , mußte eine Kollektivorganisation einspringen ,
das gesellschaftliche Eigentum an die Stelle des

Privateigentums treten .

Wsilte Zahne : Chiorodont

Ersolgreiche Abwehr
Der Kampf im Baugewerbe

In Westdeutschland führen die Lau -

untern eh wer wieder einmal einen scharfen

Kampf gegen den Tariflohn . Noch Kün -

digung des Tarifvertrages verwngien sie. drß tn

allen Orrskwssen der Lohn abgebaut und eine

größere Gruppe von Orten in eine niedrigere
Lohnklaffe eingestuft wird . Der höchste Fach -
arbeiter stundenlohn soll nur noch 80 Pfennig ,
der niedrigste SO Pfennig betragen ! Den Bau -

Hilfsarbeitern wollen die Unternehmer in der

obersten Ortsklasse nur noch 66 und in der unter -

sten nur noch ganze 4l Piennig Stundenlohn

geben . Für die Tiefbauarbeiter sollen die oberen

Klassen bestehen bleiben , in den übrigen soll eben -

falls ein « Senkung bis auf -41 Pfennig eintreten .
Die Gewerkschaften fordern , daß die Löhne zu -
nächst bis Ende März unverändert bleiben .

Die Verhandlungen vor dem Schlichter oerliefen

ergebnislos . In einem Rundschreiben der Unter -

nehmerorganisatwn haben die Mitglieder bereüs

Anweisung für die Durchführung des Lohn -
abbaues erhalten . Der Verband will den Lohn -
abbau noch der bekannten Manier durch Anschlag

einfach diktieren . Die einzelnen Unternehmer sind
jedoch lange nicht fo mutig wie die Syndizi . Nur

verhältnismätzig wenig Firmen folgten bis jetzt
der Aufforderung des Verbandes zu einem wrif -

widrigen Vorgehen . Auch bei dem Bahnhofs -

neubau in Duisburg , wo noch dem Rezept des

Unternehmerverbandes oerfahren werden sollte ,
erklärte sich die Firma bereit , die bisherigen Löhne

weiterzuzahlen . Aehnlich ging es bei einer zweiten
Firma in Duisburg und ebenso in Werden . Zu -
nächst fft also der Angriff auf die Tariflöhne

glatt zurückgewiesen worden .

Immer noch Lohnabbau
Das Kölner Jnstallationsgewerbe

ist von einem Lohnkonflikt heimgesucht . Der

Schlichtungsausschuß hatte einen S ch l e d s -

> p r u ch gefällt , wonach der Stundenlohn u m
10 Pfennig herabgesetzt werden soll !
Der Spruch wurde von der Gehilfenschaft ab¬

gelehnt , von den Unternehmern angenommen .
Bei drei Firmen stellten die organisierten Ar -

better die Arbeit ein . Die Unternehmer holten
nun zum Gegenschwg aus und veranlaßten fünf

Jnswllatwnsfirmen . ihre Gehilfen auszu¬
sperren . In den anderen Kölner Installation ?-
iirmen wird der alle Lohn weitergezahlt .

Für den Bereich der Kölner Bäcker -
i n n u n g e n wurde ein Schiedsspruch ge-
fällt , der die Löhn « der Gehilfen umZbisä . M

pro Woche senken will . Wie lange soll

dieser Skandal des Lohnabbaus noch wellergehen
und die Katastrophe der Krise verewigen ?

Etmendungen kfit viele Rubrtt ftvd
Bevit » SB «S. Li»d«»stratze 3

Groß - Verlin
stet , »» 0q& Beztrtslekretarmt
i. bat , 3 Zrevvea rechts . | 3 richte »

ficHutta zzuzchi_
Sindersretucde «»ch "hcirte ta der Zeit »o» 1« bi »"Z2 ' Ildr »il hei
WWW tn Ailsstell ««» loiett

3»ieht «3fch <nt _

«bichlujj ««fein ÄusftcKttco iviell - rachmitt »?», 16. 30 dn' tffipn"
Polüs - Bautz - . — Am Ab« « » spiele « die Falle « «nd Keller de, Kreise » ZieuIM «.
. �aas llria » geht »ach Brot " . — DO« S7teto . <S««»sse « »«» ? ie »«»e sind
herzlichst emgelode ».

*
48. Abt . «et der sttsderbei cherullg der 48. Abt. w«rde « am 17. Deznrber

ISJil Marl fiir die cSesaAgeoeahili « gesammelt . Alle « Spe - der « beste » Dans .
Der Berirkzuuirstaab .

Begitt » aller Veuanstalllaagen 19 H Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe ?

->. stre ». Freitag . 28. Dezember , Sitzung des Bild ungs « u« Ichvste , i « der.
Tilstter «tr . 4 —S.
strel ». Dannerstag , 22. Dezember , stretavoritandilitzung bet Pommerenliig .

... . . . v- Freitags . 14 Uhr, UN gleichet .Are»». Erwerdslolenzitiammenkünite Donnerstag , Z? Dezember , an fol .
genden Stellen : Reinickendorf . West um 1Z Uhr tn der Schul « Poppestratz «.
Bortragende : Senofstn Lutz. Aetnickendorf - SIt um Ui Uhr UN Boltshaus .

10.

38.

38.
45.

85.

8».

»1.

. �

07.
00g.

103.

108.

124.

148.

«charirmeberstr . 114. Sortragende : Genossin Schuir Wittenau um 14 Uhr
rn der Neuen Schul «. Vortragender : Kau « Fuhrmann . Tegel um 15 Übt
im Zugendheün «choneberger Str . Z. Vortragender : Genosse stlemitz .
Sht . Mttwoch , 21. Dezeatder . Zahlabsnd bei stlement . Sophienstr . 6.
Wisienschaftlicher Sozialismus . Neserent : Henry Lohausen . Das Referat
sängt yitultluh an. Die Alademilee unserer Abteilung sind besonders
eingeladen .
Abt . Mittwoch , 21. Dezember , 20 Uhr, Mitgliederversarnmlung im Vatzen -
hvier . Turmstratz « Unsere Lage in der setzigen Zeit Referent : Ärul
Mehlhose .
Abt. Wttwoch , 2l , Dezember , Zusammenlunst jitnzerer Parteimitglieder
bei Wertalla , Hrhenlcbesir . 8. Die. Porteitaktil oor und nach dem 20. Juli .
Referent : Dr. starl Schräder .
Abt . Seute , 20 Uhr. Poostandslitzung Friedenttr . 88.
Abt . Freitag , 28. Dezember , Abrechnung der Bezirlsführer . start - ilarte . n
mitbringen .
Abt . Die jüngeren Parteimitglieder werden aufgefordert . an der Rote «
Weihnachtsfeier der Jünaerengruyve der 86. Abt . am Mittwoch , dem
21. Dezember . 20 Ubr, bei Mali , Thansseeftr . 805, teilzunehmen .
Abt . Mittwoch , 21. Dezember , 20 Ubr, Roter Weihnachtsabend der jüngeren
Parteimitglieder bei Mali , Tbausseestr . 305. Vortragende : Friedet Hall.
Abt . Mittwoch , 2l. Dezember , 20 Uhr, Zusammenkunft jüngerer Parteimit .
alieder bei Lüddecke, La rle garten . Ecke FootanestraK «. Arbeitsbeschaffung .
Referent : Dr. Hans Cohn .
Abt . Die Kassierer kSnuen Material von Schlage . Kaise. r - Friedrich - Str 70,
abholen .
Abt . Mittwoch . ZL Dezember . 18 Uhr. Belvreckiuna der Vezirksfübrer .
Abt . Donnerstag , 22. Dezember . 20 Uhr. im Buschkrug Funltianärswung .
Pariraq des Genossen Eckhardt : „ Das Organifaiiansstaiut der Partei " .
Abt . Seute . 15 Uhr. Zusammenkunft erwerbsloser Porteimitalreder bei
Tromvier , Luisen . Ecke Frischenstrahe . — Mittwoch . 21. Dezember , im Zu.
gendheim Nrederschönewcide , Sasselwerderstratze iSchule f. gusaurmenkunft
Illngerer Parteimitglieder . . . stabaiettabenb . -
und 108». Abt� Seute . 20 Ubr. Sitzung der Abteilungsleitungen mit Be.
zirlsfübrern in d- r Schlobstr . 27.
Olbt. Heute , 20 Uhr. Funkti - niirntzuug bei Anders . Borftand und Bezirks -
tübr « eine bolbe Stunde früher .
Abt . Die Beisetzung der Urne unseres »erstorbenen Genossen Ludwig
Kranrme erf - lat am Mittwoch , dem ZU Dezember . 14tZ Uhr, auf dem
FrieUHof in Lüfict «.

Bezirksausschuß für Slrbeilerwohlfahrl .
Lreisleitn der Arbeiterwohlfichrt ! Wir bitten die Sptelsachen

WMAWWlWWMWIBBWWD » � Dezember , »wischea 10 und 1Z Uhr. in
der " Ausstellung der Kinderfreunde im Metallarbeiterhaus , Alte Zalob . Ecke
möglichst alle am Mittwoch , dem 21. De:

Gitschiner Straße , Lade » abzuholen .
Material zum Verpacken , wie Karton »,

Ausweis est mitzubringen , sowie
hnur , Papier .

Arbeilsgemeinschafk der Siuderfreuade .

M .
, Kasper
| Abschluß

MÄWiM anßaltuna aespieü
. . . . .. . . . . .« » d -

lS - Potus - Pautz - ' . Beginn pünktlich 16. 8V Uhr — Zum
A«sstell «»g wirb oom Kreis -ieulölln z«r Abendver -

„ispielt „ Sans Urin » geht »ach Brat " . AB- Eltern .
Heltcr «od ärennde find eingelade «. Beginn pünktlich 10. 80 Ubr.

Prenzlauer Verg . Abt. Vektor Adler . Heute Ziesiialken Zulklavp . Don.
nerstag Rot « Falken Julllapp . Beide Gruppe « nächste Veranstaltung ab
2. Zanuar .

Krenzbcrg . Heute , 18 Uhr, Falkenratssttzuug im Heim Schlesikchc Str . 42.
Jede Olbieilung muß vertreten fein . Heute . 20 Uhr, tagt die „Silo " im Heim
Parcksir . U.

äcmvelhos . Martendorf . Heute , nachmittag », im Herm Doristraße Luhtfest .
Neukölln Abt. Sturmfalke - Heute . 17 Uhr, SWS . Zulllapr
Reinickeudori . Ordnertcenst wie in Vehlefanz verabredet . Die Abteilungen .

die die Ausstellung noch nicht besucht haben , gehen heut « bin . Mittwoch , 17 Uhr.
im Heim Wittenau Uebergabe der Spielzeuge an die Arbeiterwohlsahri . Helfer
und Kalkenrate oder deren Vertreter müssen anwesend sein . Abt. Wittenau .
Wir besuchen die Ausstellung . Tressen 154; Uhr Dranienburacr Ecke Hauptstraße .
Eäsi « sind herzlich eingeladen . Beginn der Gruppeutage Montag , 2 Zanuar .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

18. Abt . Unser langjähriges Rrtglleo Otto Ohnesorge . Basiiansir . 28, ist am
16. Dezember , verstorben . Ghr« seinem Andenken . Einäscherung Mittwoch , 21. De.
zember , 13 Uhr, im Krematorium Gerichtsirahe . Rege Teteilizung wirb erwartet .

46. Abt . Unser lieber Genosse Kurt Heini ist plötzlich nerirorben . Ebre sein - m
Andenken . Die Beerdigung hat bereits stattgefunden .

V Sozialistische Arbeiterjugend Gro ß- V erlin
Einsendungen kür diese Rudrik nur an ba » Zugends - kretariat
Berlin SD 68. Lindenstraße 2, vorn I Treppe recht »

Achtung , Landerlester ! Bei Benutzung der Fernbahn bei den Weihnächte .
fahrten ist eine oorheriae Anmeldung unter Angabe des zu benutzenden Zuges
auf den zuständigen Apfahrtshahnbäfen bis haute , Dienstag . 20. Dezember ,
18 Uhr. notwendig .

Achtung , Abteilnugslester ! Reicht umgehend die Programm « für Januar sin .
Achtung . LSG . »Leiter ! Holt die Dezentbernummer des . . Roten Schüler "

rm Selietariat ab.

Zulklapp . - Mahlsdorf : Zunktionärsizuna . — Hermsdors : Roonstratze . Nieder
abend . — Lübars : Schule Doristraße . Zulklapp . — Reinickeudari - Ost: Lindauer
Straße Baracke . Schallplattenabend . — Tegel : Schöneberger Str . 8. Autarkie
oder Weltwirtschaft . — Wittenau : Hauptstr . 18. Fragelastenabend . — Buchbolz :
Schule Berliner Str . 10. Heimabend . — Karow : Frundsbergitr . 10. Karl Marx
und sein Werk. — Niederschönhonlen : Lindsnstr . 17. Arbeiter und christliche
ISeihnachiep . — Panlow Ii ! Sörschsir . 14. Heiterer Abend .

�reie Gewerkschafts » Iugend Berlin
die Gruppen : Steglitz -
Moabit : Zugendheun
— Eyanbau - Wilhelo »»

stadt : Zugendheim Sportplatz SeeLurgcr Straße . ' Entstehung und Formen de»
Kapitaliomu ». — Pankow : Zugendheuv . Kissingenstr 48, Zrmme - 5. Gruppen -— tu — --»— -— - - - - - -" - jtejitcicl

_ _ _ _ _ _ _Str . 18.
. _ _ _ _ _Diestelmepeistr . 5.

WWWWWWW��WWWWWWW�MWWWI�t SstaenHeml Dossestr . 22.
Wir feiern das lOstibrige Bestehen unserer Gruppe und Weihnachten . — Ren -
Lichtenberg : Jugendheim Dunterstr . 44 Luch und Schallplatte . — Ostend «:. . . . . . . o | ' . . . . . um Weihnachten

. im Keller . Da»
W . W i - marckstr . 1. Frau

äste . 61 (rote , Zimmers . Weib -
Arlonaplatz : Jugendheim , Schule Elisabeth -

der proletarischen Jugend .

mechnachtsfeier . — Treptow : Jugendheim Elsenstr . 8 ( am Bahnhof
Tagespolitische Fragen . — Franlsurier Alle «: Jugendheim Litauer
Arbestsaeeichlsiitzung . — Landsberger Platz : Jugendheim Diestelwi

ilcher Abend : Maxim Gorki. —Litsrari !

und Abrüstung .
nachten : n alter , und neuer
kstchstr. 10. Weihnachtsgedan !

. . WW _ uaendheim
Osthafen . Jugendheim Goßle

Zeit . — Arlonaplatz :
aken der proletarische

jiuoenvaruppe des ' �entrolverbandes der Anaeffettten

heute . Dieuslag , 20 Uhr .

Arion
Gewerkschafter
Zehdenicker Srr . i <—i». spa » grvt es vceues in oer epotitst . — zentrnw :
Baifenstr . 18. Rech? der Jugendlichen in Betrieb und Schule . — Gtinnd .
drnnncn I: Goienvurger Str . 8. Generalprobe für Dcihnachien . — Gesund '
drnnncn II : Koloniesir . 22. Gruppenweihnachtsfeier . — Hnmbolbthain : Put -
busser Str . 22. Julklavp . — Olorde «: Putbusser Str . 22. Sowjetrußland . —
Tchillerpark : Schoninastr . 17. Sonnenwenbfeier . — Wedding : Mlldenowstr . 5.
Weihnachtsfeier . — Sedding - Rard : Turiner Ecke Seeftraße . Sonnenwendfeier .
— Arnimplatz : Sonnenburaer Str . 20. Auf Fahrt . — ilrnswaldcr Blat , l :
Schiinlanker Str . 11. Baracke 8. Giniübrung in den Sozialismus . 8. Teil . —
Balkan : Mandelstr . 8. Di» Frau in Rußland und Italien . — Rordrst - a I:
Danzigsr Str . 62. Probe für die Werbnachtsfeier . — Senefeld - rplatz : Kastanien .
alle » 82. Tagespolitik . — Beißensc «: Easeler Str 2. Sexuelle Fragen . — Hase «.
Heide: Wassertorstr . 4. Leseabenb . — Südwest ! Lindenstr . 4 Programm der
RLDAP — Friedenau : Offenbacher Str . 5«. Julklavo . — Schönebera II :
Hauvtstr . 15. Plllilischer Witz. — Schönebera IN: Kaupistr . 15. Kuliurreaktion
in Preußen . — Eharlotteabnia <B- bels : R- sinenstr . 4. lO. Minulen . Referate .
— Edarloiteudurg - Rarb : Kaiserrn . Augnsta . Allee 07b. Fahribesprechung . —
Siemansstadt - Reue Schul «, Iungfernheidemeq . Zchallvlo ' ienkonzert . . Best -
ond: Sportalatz . Turnen . — St-olitz I: Heim Albrecht f-r. 47. I ' - lllapp . —
Zehlendorl - Dablem : Seimabend fällt aus . 18: � Ubr AZ -Ecke. — Sch' - r - od«:
Darfstr . 36. Schallalattenabenb . — Rcu- T- wpelhos : W' ntgcnsstraß, : . Lustiger
Abend . — Britz : Jdealball «. Sonnemannsir 4l. Zulklapp . — Ren?3- ! ~ Is
Sander - Ecke Hobrechtstratze . Miialiederversammluna . — �er- ' äln IN- Ziethen -
straße 58 Tagespolitik . — Renkölln IV: Kopner Ecke Bä�milche Straße . Frei -
bestsbewegi - ng in Indien . — R- nköss » vl : Treniower Straße . Sein "- bend . —
Benkälln VN - Kaiser - Friodrich - St - aße. iDiusf ' abcnd. — ia,nj «nn rnil i
Schul « Rütlistraß «. Heimabend . — Wenkölla IX r Schule Zliarienderie : Weg.
Asses steht Kapp. — Renkässn VI: Fl ' - ahofenstr . 68» A- bestsgemri " - - - " ' t. —
Schöneweid « I: Berliner Str . 3l. V- lkstonz "bend . — Tr - niow : Elsenstr . 3.
Heimabend . — Köpen- ck l : Drünnier Str . ö. ?r - -qek' >ften ' - bend. — Kö —- ' ck N:
Dahlwitzer Str . 15. lO- Mnuteu - Referate . — Llchteuberg - Rordwest : Dossestr . 22.

beute . Dienstag , finden folgende Veranstaltungen statt : Lichtenberg :
Zugendheim Gunterstr . 44. Leseabend — Ziordwest : Jugendheim Lehrter

Straße 18—10. Proletarische Feierstunde .

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold ' .

Geschäfts st « II « : Berlin S >4 Sebaftionstr 37 - 88 Ho« ? Tr
Seißeosce . Zug Hohenschönhausen . Dienstag , 20- Dezember . 20 Uhr ,
Zugversammluitg im Lokal Schiebe .

Arbeiter - Stenographenverein Groß- Beoll ». im Berbanb der Arbeitersteno -
qraphen für das deutsche Sprachgebiet . Uebungo - und Fortbildungskurse :
Reulolln : Karl - Marx- Schule . . Kaiser. Friedrich . Sir 200. 10' : Uhr. Dienstag »
40 —00 Silben : Freitags 00 —130 Silben : Danneistag » 120 —2Ä> Silben . Debatte .
Rorden : Schulstr . 00. 10ia Uhr. Monlaas 50 —100 wilden . Nordosten : Jugend -
heim Danziger Str . 62, Baracke 2. 20 Ubr. Dienstags 100 —130 Silben . Debatte :
Freitaas 40 —00 Silben — Auskunft über im Januar beginnende Anfänger
und Wiederbolvngskurse erteilt der Vorsitzend « Otto Wenghoefer , Belten I. d. M •
Wilhelmslraße 10«.

fS. - Weihnachtsfeier bei Kakao und
dem 22. Dezember , 17 Ubr. im

. . . .. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _W . . ihe Städtische Overs , sind alle.
republikanischen Schulkameradinnen und - kameroden herzlich eingeladen .

Verein der Driesener »n Berlin . Mittwoch 21. Dezember , 201; Uhr.
Monotssitzuna bei Landr «, Gruner . Ecke Reue Friedrichstraße . Weihnachtsfeier
am 3. Feiertag , 27. Dezember . 10 Uhr, in Kliems oberem Saal . Hafen -
Heide 13—14.

Verein Freie Sammler Borlin . Dienstag , 20. Dezember , 1914 Uhr, Tausch -
abend im Lokal Schumacher . Wallstr . 32 —33 (ZläHe Spiitelmarkt ) . Gesinnunge
ireunde stets willkommen .

Sturmvogel , Flugr - rband der W- rÜatigen E. B. , Ortsgruppe Berlin - Oft .
Sitzung Dienstag . 20. Dezember , 20 Uhr. im Restaurant . „Zum Krug" . Lichten -
berg . Beichselstr . 27. Kamerad Tileczek hält seinen zweiten Vortrag über :
„Aerodynamik ' .

Bereinigte Verbände heimuttreuer Obrrschlesier E. V. Mittwoch 21. De-
zember . 10 Uhr. Ortsgruppe Neukölln . Weihnachlsfeier im Vereinslokal Schulze .
Reuter . Ecke henaustraße .

l - oaxie ! 0 « En isli OeOating Clan , Bllowstr . ' 4 . Mittwoch . 21 Dezernrer .
abends > Uhr. spricht Mr. Bulrnan - Srni . h, M. A. , über . „Freedo . n and
DiscipMne *. Gäste wdlkornrnen .
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